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Dienſtag den 19. November.
Politiſche Ueberſicht

OeſterreichUngarn. Die parlamentariſche
Lage in Oeſterreich ſteht Kaiſer Franz
Joſef als eine ſehr ernſte an z er möchte ſie nicht
nur im Staats, ſondern auch im Parlaments Intereſſe
geklaärt ſehen, und dazu iſt pie parlamentariſche Er

ledigung des Budgets zunächſt der einzig mögliche
Weg. Der Monarch erklärte dies auch am Donners
tag dem erſten Vizepräſthenten des Abgeordneten
hauſes, Profeſſor Kaiſer. An der Wiener
Univerſität kam es am Sonnabend bei dem
„Bummel“ zu Schlägereien zwiſchen katholiſchen
und deutſch nationalen Studenten, die erſt durch die
Jntervention des Rektors ihr Ende fanden.

Nußland. Ueber Rußlands Rüſtungen
in Central Aſien wird nach einem Petersburger
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ aus Askabad gemelbdet,
daß die Transportfähigkeit der von Merw nach
Kuſchka an der afghaniſchen Grenze führenden 200
Werſt langen Eiſenvahnlinie erheblich verſtärkt
werden ſoll. Es wird beabſichtigt, dafür zu ſorgen,
daß in Zukunſt zwölf Militärzüge nach jeder Richtung
hin täglich verkehren können. Das Verkehrs
miniſterium, dem die Bahn ſeit dem Sommer vorigen
Jahres unterſtellt iſt, hat einen Kredit von 379000
Rubel nachgeſucht, um die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen. Ferner beabſichtigt die Regierung den
Bau der Bahn von Station KattaKargau in der
Nähe von Samarkand nach der Stadt Karſcha (auch
Karſchi) in Bucharg. Dieſe neue Zweiglinie der
mittelaſtatiſchen Eiſenbahn iſt von nicht geringer
ſtrategiſcher Bedeutung ihre Länge beträgt 120
Kilometer. Von dem 9 MihionenKrebit, den dieRegierung der mittelaſtatiſchen Bahn angewieſen, ſoll

im nächſten Jahre für ſogenannte neue Arbeiten eine
Million verausgabt werden.

England. General Buller iſt wieder zu
Gnaden gekommen. Er iſt nämlich am Freitag, wie
aus London gemeldet wird, zum Vorſitzenden des
Heeresreform Ausſchuſſes ernannt worden. König
Eduard jagte am Freitag mit dem Prinzen von
Wales, dem Grafen Metternich und Deym ſowieanderen Gäſten im großen Park von Windſor.
Dieſe „wichtige““ Nachricht iſt wohl nur deshalb
verbreitet worden, um den Gerüchten über den un
günſtigen Geſundheitszuſtand des Königs entgegen
zutreten. Nach ver Münchener „Allg. Ztg.“ leidet
König Eduard ſeit langen Jahren an ſehr ſtarker
Aderknotenbildung und an den Unpäßlichkeiten,
die mit einem ſolchen Leiden zuſammenhängen. Die
heiſere Sprache, ebenſo wie den Plan, in San Remo
eine Villa zu miethen, hat er ſeit Dezennien. Das
ſind bisher die einzigen Anhaltepunkte vafür, daß er

den Krebs haben ſoll. Thatfächlich hat er dieſeKrankheit nicht, womit parſeiſe nicht die bei jedem

anderen Menſchen vorliegende Möglichteit beſtritten
werden ſoll, daß er künfug einmal von Krebs befallen

werden kann.

Spanien. Den Studenten in Barcelong
hat die Regierung nachgegeben. Die Aufregung
unter der Studentenſchaft hat ſich gelegt, nachdem derRektor wieder in ſein Amt eingeſet worden iſt.

Belgien. Das internationale ſozia
liſtiſche Bureau in Brüſſel hat nach einer
Meldung des Wolffſchen Buregus am Freitag einen
von ſämmtlichen auswärtigen Mitgliedern, ein
ſchließlich der engliſchen, unterzeichneten
Proteſt gegen das Vorgehen der Engländer in den
Flüchtlingslagern verſand, worin die ſozialifti
ſchen parlamentariſchen Fraktionen äller Länder auf
gefordert werden, an ihre Regierungen, wenn möglich

an einem Tage, nämlich am 26. d. M., Jnter
pellationen zu richten, um eine wirkſame Inter
vention zu erlangen. Jn dem Lande, wo es keine
ſozialiſtiſchen Depulirten gebe, ſollen große Volks
verſammlungen abgehalten w erden.

Niederlande. Zum Be finden der Königin
Wilhelmine von Holland v den „Münch. N.
N.“ aus dem Haag gemeldet: Obwohl amtlich ver

ſichert wird, daß Königin Wilke ſich in a eeelen
Zuſtande befinde, herrſcht in der Vevölkerung einige

Aufregung wegen der Krankheit der Königin, welche
die Folge einer Fehlgeburt zu ſein ſcheint. Drei
Aerzte behandeln die Königin, die mindeſtens ſechs
Wochen an das Bett gefeſſelt bleibt. Große Unruhe
wurde insbeſondere dadurch hervorgerufen, daß die
Königin Mutter Emma, die in Arolſen weilte, ſowie
der Prinzgemahl Heinrich, der auf der Jagd war,
telegraphiſch nach Schloß Lob berufen wurden.
Jrgendwelche Gefahr iſt jedoch nicht vorhanden.

China. Der „Sühneprinz“ Tſchun iſt aus
Taku am Freitäg in Peking eingetroffen er begiebt
ſich nach Koaifengfu, wo er dem Hofe Bericht über
ſeine europäiſche Miſſion erſtatten wird.

Auſtralien. Der Senat des Aufſtraliſchen
Bundes nahm am Freitag die zweite Leſung des
Geſetzentwurfs betreffend die Beſchränkung der Ein
wanderung an.

Nordamerika. Der Jahresbericht des
amerianiſchen Marine Departements em
pfiehlt die Vermehrung der Zahl der jüngeren
Offiziere und betont ernſtlich die Nothwendigkeit, die
Mannſchaft zu verwehren und nationale Marine
Reſervecoips zu ſchaffen, damit beim Ausbruch eines
Krieges Leute für den Seedienft ſofort vorhanden
ſeien. Der Bericht empfiehlt ferner den Bau vreier
Panzerſchiffe erſter Klaſſe, zweier gepanzerter Kreuzer,
dreier Kanonenboote, dreier ſahletner Segelſchulſchiffe
und anderer kleinerer Fahrzeuge. Aus Gefällig
keit gegen die Vereinigten Staaten ſteht
England laut Waſhingtoner Nachrichten im Begriff,
auf ſein altes Protiktorat über die Moéquito Küſte
(in Central Amerika) zu verzichten, das Nicaragug
im ManaguaVertrag von 1850 anerkannte, vaß
aber in der Union immer ſehr unpopulär war.

Südamerika. Jn der Republik Uruguay
ſcheinen goldene Zeiten anzubrechen. Aus Monte
video meldet vom Freitag das „Reuterſche Buregu“:
Ein Einvernehmen der Parteien hinſichtlich der dem
nächſt bevorſtehenden Wahlen ſcheint ſicher zu S
Der Friede und die Ordnung ſind vollſtändig gewähr
leiſtet. Die Börſe beſindet ſich in einer Hauſſe
ſtimmung. Das Vertrauen der Handelswelt vermehrt

ſich. Die Unternehmer begannen mit den Arbeilen
zum Bau des Hafens von Montevideo. Wie lange
freilich dieſer Friede anhalten wird, iſt eine andere

Aus Südafrika.
Jn Südafrika haben die Engländer

ſchiedenen Stellen in Transvaal und im Oranje
Freiſtgat wieder Schläge bekommen, die jedoch Kitchener
in ſeinen amtlichen Depeſchen nach Möglichkeit zu
vertuſchen ſucht.

Eine Depeſche Kitcheners aus Pretoria vom Frei

an ver

tag meldet Oberſt Hickie, welcher feſtgeſtellthatte, daß die Buren im Weſten von Schönſpruit

ſich conzentriren, ſandte am 13. d. M. aus
Brakeſpruit eine ſtarke Patrouille zur Aufklärung ab.
Die Patrouille wurde von 390 Buren umzingeltund verlor 6 Todte, 16 Verwundete und mehrere

Gefangene, welch letztere ſpäter freigelaſſ en wurden.
Oberſt Hickie ging alsdann vor und trieb die Buren
zurück. Ferner meldet Kitchener: Die Nachhut
der Truppen des Oberſt Bynf wurde geſtern
in der Nähe von Heilbronn von 400 Buren,
deren Kommandant Dewet geweſen ſein ſoll,
angegriffen. Nach zweiſtündigem Kampfe wurde der
Angriff abgeſchlagen. Die Buren zogen ſtch darauf
unter Zurücklaſſung von acht Todten zurück. Die
Verluſte der Engländer betrugen ein Offizier und ein
Mann todt und drei Offiziere und neun Mann ver
wündet.

Erſt jetzt kommt aus Kapſtadt eine Meldung,
wonach am 13. October 200 Mann von Smuthe
Komm ando unter van der Venter, Karten und Bothaeinen L ugliſch en Poſten bei Dootnbuſch in der Nähe

von Sommerſet-Eaſt angriffen, der von 50 Mann

t Tee nun vertt e wurde
Kapitän Thornton, ſo berichtet man dem B. T.von der Kappolizei kam mit 130 Mann derſelben

berittenen Diſtrikttruppen zum Erxſatz herbei, war
aber nicht im Stande, die nach kurzem Widerſtande
erfolgte Uebergabe zu verhindern. In ſeinem Bericht
meldet Thornton, daß er eine ziemlich ſtarke Poſition
beſetzt hielt, daß die Leute unter ſeinem Kommando
ſich aber, nachdem ſte den größten Theil ihrer
Munition, verfeuert hatten, als der Feind nur noch
2000 Ellen entfernt war, weigerten, noch weiter auf
die Buren zu ſchießen. Seine Soldaten begründeten
dies damit, daß ſte, wenn ſte gefangen genommen,
erſchoſſen werden würden, und ergaben ſich, obwohl
nur ein Mann leight verwundet war, es ſielen 180
Mann und 190 Pferde in die Hände der Buren.Das „Reuterſche Sattan fügt hinzu, die Uebergäbe

wuüſſe eine abſtchtliche, verrätheriſche geweſen ſein.
Charakteriſtiſch iſt, daß dieſe Meldung in einer
großen Anzahl der engliſchen Blätter am Sonnabend
Morgen unterſchlagen worden ift.

Kleinere engliſche Erfolge meldet das „Burcaun
Reuter“ aus Pretorig am Freitag, wie folgt
Oberſt Dawkins hat am 10. d. M. im Bezirk
von Waterberg 24 Buren gefangen genommen und
eine Anzahl von Gewehren erbeutet. Kleinere Buren
ab theilungen mit Pferden und Gewehren ſtelen im
Südoſten von Transvaal dem Oberſten Plumer in
die Hände. Eine Abtheilung der ſüdafrikaniſchen
Polizeitruppe griff Dutoits Lager am 11. November
bei Doornhoerk an und machte 13 Gefangene. Auch
erbeuteten ſie 7 Gewehre und 39 Pferde

Ueber die Conzentrattonslager hat, wie
„Wolffs Bureau“ am Sonnabend aus London meldet,
das engliſche Krieg samt ein 400 Seiten ſtarkes
Blaubuch veröffentlicht, welches die amtlichenBerichte der Militararzte und Offiziere
enthält. Der Kern der Berichte iſt der, daß ſie die
hohe Sterblichkeitsziffer in den Lagern den ſchmutzigen
Gewohnheiten der Buren, ihrer Jgnoranz, ihren
Vorurtheilen, ihrer Quackſalberei und ihrem Mißtrauen
gegen die engliſchen Hoſpitäler und Aerzte zuſchreiben.
Für alle dieſe Dinge wird eine große Zahl von
Fällen angeführt.

Sotweit dieſer kurze telegraphiſche Auszug erkennen
läßt, ſpricht aus dieſem amtlichen Aktenſtück der ganze
phariſäiſche Hochmuth des Stockengländerthums. Zu
den Grauſamkeiten gegen Frauen und Kinder fügt
man nun auch noch den blutigſten Hohn gegen die
wehrloſen Opfer einer allen Regeln geſitteter Nationen
ins Geſtcht ſchlagenden Barbarei hinzu. Glaubwürdige
Augenzeugen des Elends in den Conzentrationslagern
haben Berichte erſtattet, die von den amtlichen Aus
laſſungen in allen Punkten abweichen. Um die
Wahrheit nicht an den Tag kommen zu laſſen, ver
hindert man jetzt jede Beſichtigung der Lager durch
„Unberufene“, man hat z. B. die Miß Hobhouſe kurzer
Hand nach England zurückſpedirt. Von den engliſchen
Aerzten in den Conzentrationslagern hat man bisher
nur Unrühmliches gehört. Einer dieſer menſchen
freundlichen Herren hat einmal geäußert, man müſſe
der „Bande“ (den Burenfrauen und Kindern) den
Peſtbazlllus einimpfen. Thatſache iſt, daß man den
Frauen und Kindern nur ungenügende und zum
Theil verdorbene Nahrungsmittel liefert und ſie in
jämmerlichen Zelten faſt ſchutzlos allen Unbilden des
Klimas preisgegeben hat. Eine Gemeinheit iſt es,
von „ſchmutzigen Gewohnheiten“ der Buren zu ſprechen

Unter den in den Lagern zwangsweiſe Eingepferchten
befinden fich Angehörige der früher wohlhabendſten
Familien des Landes, denen man ihr Beſitzthum mit
allem Hausrath in pöbelhafteſter Weiſe zerſtörte, um
ſie dann in die Gefangenſchaft fortzuſchieppen. Unſeres
Wiſſens ſind „ſchmutzige Gewohnheiten“ unter der
engliſchen Bevölkerung häufiger zu finden als bei den
Buren.

Uebrigens muß doch auch geſagt werden, daß ein
Theil der amtlichen Berichterſtatter der Wahrheit die
Ehre gegeben hat. Eine zweite Londoner Depeſche
des Wolffſchen Bureaus beſagt nämlich: Aue den



in dem Blaubuche enthaltenen amtlichen Berichten
über die Conzentrationslager geht weiter hervor, daß
die Sterblichkeit in hohem Maße dem ge-
ſchwächten körperlichen Zuſtande zuzu-
ſchreiben iſt, in welchem die Mehrheit der
Flüchtlinge in den Lagern eintraf, ander
ſeits aber geht auch aus den Berichten hervor, daß
die Lager in der erſten Zeit in vielen wich
tigen Punkten mangelhaft eingerichtet
waren, namentlich hinſichtlich der Ausſtattung für den
Fall des Auftretens anſteckender Krankheiten an
einigen Plätzen war die Waſſer verſorgung
unzureichend, an anderen war das Waſſer ver
unreinigt. Die Nahrungs mittel waren eine
Zeit lang unzureichend und zum Genuß unge
eignet. Dieſe Mängel waren jedoch, wie beſchönigend
hinzugefügt wird, in allen Fällen nur zeitweilig, und
die Ausbreitung der Krankhriten war überall haupt
ſächlich dem körperlichen Zuſtande und den Lebens
gewohnheiten der Flüchtlinge zuzuſchreiben.

Deutſchland.
Berlin, 18. Nov. Der Kaiſer wohnte am

Freitag Abend im Jagdſchloß zu Letzlingen einer
großen Galatafel bei. Am Sonnabend Vormittag
fand eine Jagd auf Wildſchweine, nachmittags eine
Hirſchjagd ſtatt. Die Abfahrt des Kaiſers vom
Letzlinger Jagdſchloſſe erfolgte um 7 Uhr 50 Min.
Bengalfeuer erhellten den Schloßhof und die Straßen.
Der Kaiſer fuhr im vierſpännigen Galawagen mit
dem Großfürſten Wladimir von Rußland nach der
Bahnſtation Jaevenitz und von dort mit Sonderzug
um 8 Uhr 35 Min. nach Station Wildpark bei
Potsdam.

(as Handſchreiben, das Kaiſer
Wilhelm) zum 9. November, dem Geburtstage des
Königs Eduard an ſeinen königlichen Oheim
gerichtet hat, war ſehr herzlich abgefaßt. König
Eduard hat in beſonders warmen Worten ſeiner
innigen Freude über dieſen Glückwunſch Ausdruck
gegeben. Der Kaiſer ſteht übrigens, wie die „Berl.
N. Nachr.“ verſtchern, mit dem König in fortdauernder

h und ziemlich häufiger Correſpondenz

(Der Reichsetat) für 1902 weiſt, wie der
Berliner „Loc.Anz.“ erfahren haben will, nach dem
im Bundesrath eingegangenen Etatégeſetz ein Defizit
von 80,2 Millionen Mark auf.

(„Ueber den Niedergang des Libe
ralismus“) leitartikelt neuerdings die konſervative
„Poſt“ in treuer Gemeinſchaft mit einer Reihe amt
kicher Kreisblätter, indem ſie einzelne Erſatzwahlen
zum Reichstag erörtern und auf die Berliner Stadt
verordnetenwahlen in der 3. Abtheilung hinweiſen.
Der jüngſte Verluſt des Reichswahlkreiſes Greifswald
Grimmen für die Konſervativen wird dabei ver
ſchwiegen. Wenn man einmal aus einzelnen Wahlen
Schlußfolgerungen ziehen will, ſo hätte es am nächſten
gelegen, Betrachtungen darüber anzuſtellen, wie ſehr

überall die Ziffern der Oppoſitions
parteien gegen die konſervative Wirthſchaftspolitik
gewachſen ſind. Wenn bei dieſem Wachéthum der
größere Theil auf die Sozialdemokratie fällt, ſo ſollte
dies der „Poſt“ und ihren Nachbetern erſt recht
Veranlaſſung geben, nachdenklich zu werden, wohin
eine Regierung nach ihren Rezepten führen muß

(Zur Duellfrage.) Der konſervativorthodoxe
„Reichöbote“ legt im einzelnen die Gründe dar, die
es ihm als inopportun erſcheinen laſſen, eine Pe
titionsbewegung gegen das Duell ins Werk
zu ſehen und ſchließt hieran folgende bewerkenswerthe
Betrachtungen: „In Wahrheit iſt es eine ſo offen
kundige Thatſache, daß die große Mehrheit der Nation

für die Abſchaffung des Duells iſt, daß es
eines Beweiſes für dieſe Thatſache durch eine
Petitionsbewegung gar nicht bedarf, ſondern ein des

fallſiger Beſchluß des Reichstagee, der ſich ja ſtets
gegen das Duell erklärt hat, genügen wird, um
den Kaiſer zu bewegen, das entſcheidende
Wort zu ſprechen, für das ihm die ganze Nation
nd auch die Armee von Herzen dankbar ſein würde.
Unter den Blättein im Buche der Geſchichte welche
einſt die Regierung Kaiſer Wilhelms II. behandeln,
würde eins der ſchönſten dasjenige ſein, anf welchem
die Verfügung zu leſen wäre: Im deutſchen Heere

iſt das Duell verboten.“ Der Reichsbote“ hat wohl
hier nur dem allgemeinen Wunſche in der Form
einer zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck gegeben.

Die Stimmung in den ggrariſchen
Kreiſen ſchlägt von einem Tage zum andern um.
Geſtern noch im höchſten Grade ſelbſtbewußt, iſt das
Otgan des Bundes der Landwirthe heute recht
peſſimiſtiſch geſtimmt und beunruhigt durch den Ge
danken, daß der Zolltarif doch noch zu Compli
kationen zwiſchen den verantwortlichen Faktoren
der Reichsregierung führen könnte. Der ſeine Spitze
gegen den preußiſchen König bezw. die deutſchen
Bundesfürſten richtende Artikel rechnet mi der Mög
chkeit einer Auſlöſung des Reſchetags. Die „Diſch.
Tagesztg.“ ſchreibt nämlich „Ob man von dieſem
Mittel bezüglich des Reichstages und des Preußiſchen

Abgeordnetenhauſes binnen kurzem Gebrauch machen
werde, erſchien uns bisher zweifelhaft. Wir ſahen
keine ausreichende Veranlaſſung dazu. Neuer
dings gewinnt die Sache ein anderes Geſicht.
Es iſt nicht unmöglich, daß im nächſten Jahre
dieſes verfaſſ ungsmäßige Mittel ſowohl im Reiche als
auch in Preußen zur Anwendung gelangt. Man
wird mindeſtens gut daran thun, wenn man ſich bei
Zeiten darauf einrichtet.“ Die „Kreuzztg.“, der die
Situgtion ebenfalls nicht recht geheuer zu ſein ſcheint,
lenkt denn auch ſchon ein, indem ſie erklärt: „Der
vorliegende Entwurf bietet im allgemeinen eine
angemeſſene Grundlage für eine Verſtändigung.“

(Aeußerſt ſcharfe Kritik an dem Ur
theil im Gumbinner Mordprozeß) übte am
Dienſtag zu Leipzig in einem öffentlichen Vortrage
der verdienſtvolle Komentator unſerer Militärſtrafge
richtsordnung, Reichsgerichtsrath a. D. Dr. Stenglein.
Er führte u. a. aus, „vor Allem habe die Oeffent
lichkeit in der erſten Jnſtanz nicht wiederholt ohne
Grund ausgeſchloſſen werden dürfen. Was
nütze die Einführung des Oeffentlichkeitsprinzipes,
wenn ſie beliebig ausgeſchloſſen werden könne! Da
durch werde das Prinzip einfach lächerlich gemacht.
Wenn man in zweiter Jnſtanz öffentlich habe ver
handeln können, ſo ſei es auch in der erſten möglich
geweſen. Der Disziplin werde durch die Oeffentlich
keit nicht geſchadet. Es habe ſich zwar Manches
ergeben, was gegen den Rittmeiſter v. Kroſtgk ſpreche,
aber es habe ſich auch gerade zu deſſen Ehre unter
dem Lichte der Oeffentlichkeit gezeigt, daß viele der
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen haltloſe Ver
daächtigungen geweſen ſeien. Weiter wandte ſich
Dr. Stenglein gegen die Behandlung Hickels,
die ein Hohn auf die ganze Rechtſprechung
ſei. Die Jnhaftbehaltung eines Freigeſprochenen ſei
nur gerechtfertigt, wenn thatſächlich neue Gründe
vorlägen. Hickel habe man nicht freigelaſſen,
weil man nach neuen Gründen erſt geſucht habe.
Dann habe man ihn entlaſſen und dann abermals
verhaftet und dies damit begründet. „Man werde
ſchon neue Gründe ſinden.“ Gott möge uns in
Zukunft vor ſolcher Rechtſprechung bewahren Man
habe geſagt, der Schuldige müſſe im Jntereſſe
der Disziplin gefunden und gerichtet werden. Das
ſei ſehr bedenklich. Jm Intereſſe der Disziplin
müſſe alſo auch ein möglicherweiſe Un-
ſchuldiger für ſchuldig erklärt werden, wenn
ſich nur einige Verdachtsmomente ergäben. Das
heiße im Jntereſſe der Disziplin die
deutſche Armee für vogelfrei erklären!
Fehlgriffe kämen bei allen Gerichten vor, aber daß
man hier bei offenkundig falſcher Rechtſprechung noch
behaupte, im Recht zu ſein, das ſei traurig. Die
Beſetzung des Militärgerichts ſei noch ſehr reform
bedürftig. Die militäriſchen Beiſttzer ſeien zu leicht
voreingenommen. Die ihnen anhaftende Gewohnheit
des Befehlens nehme ihnen den Untergebenen gegen
über die unbefangene Objektivität. Man wolle die
Rechtſprechung der Disziplinargewalt,
die eine völlig heterogene Gewalt ſei, unter
ordnen. Ein Herrſcher ſei kein Richter.“

(Wie feindſelig die Jnduſtrie von den
Agrariern angeſehen wird,) trat jüngſt auf
dem Parteitag der Konſervativen für die Provinz
Brandenburg in Berlin zu Tage. Reichstagsabg.
von Walvow-Reitzenſtein erklärte die heutige
Induſtrie für nicht mehr geſund, ſie habe ſich
treibhausartig in Folge der Handelsverträge entwickelt.
Gerade die induſtriellen Kreiſe ſeien die Vertreter
des Materialismus. Europa raffe ſich nicht zu
einem energiſchen Proteſt gegen die Hinmordungen
in Südafrika auf, weil der Handel aus europäiſchen
Verwickelungen eine Schädigung der Intereſſen fürchtet.
Die Induſtrie führt zur moraliſchen Entartung und
demokraſtrt. Die Induſtrie arbeitet ökonomiſch
theurer als die Landwirthſchaft, weil ihre Rohſtoffe
und Hilfsmittel erſt gewonnen werden müſſen.
Landes Director Frhr. v. Manteuffel hetzte das
Handwerk gegen die Jnduſtrie auf. Das Handwerk
ſei dem direkten Angriff einer übermächtigen Induſtrie
und eines übermächtigen Großkapitals ausgeſetzt und
deshalb ein ſicherer und treuer Verbündeter.

(Wegen Mißhandlung Untergebener)
während der Chingexpedition iſt nach bayeriſchen
Blättern der Hauptmann v. Feilitzſch beſtraft
und in den vayriſchen Militärverband nicht wieder
aufgenommen worden. Dagegen hat er nach ſeiner
Rückkehr den preußiſchen Rothen Adlerorden
erhalten. Jn bayriſchen Blättern wird behauptet,
daß, als der Kommandeur des bayeriſchen China
bataillons, Major Graf Montgelas in China an die
verſammelte 6. Kompagnie die Frage richtete, wer
von Hauptmann v. Feilitſch mißhandelt ſei, 34
Mann vorgetreten ſeien.

(Colonialpoſt.) Jn den Ccolonialrath iſt
nach der „Tägl. Rundſch.“ der Afrikareiſende Prof.
Hans Meyer Leipzig berufen worden, bekannt als
Gegner der oſtafrikaniſchen Centralbahn. Vor einigen
Wochen haben wir ſeine Vorſchläge zur Reform der
ftnanziellen Verwaltung der Colonien beſprochen.

Jn DeutſchOſtafrika iſt mit Rückſtcht auf das
Auftreten der Rinderpeſt in der Kapcolonie und im
Oranjefreiſtaat die Einfuhr und Durchfuhr von Wieder
käuern aus jenen Ländern verboten worden. Am
Schwarzwaſſerſteber iſt in Kribi in Kamerun der
Sergeant Schöppner am 18. October geſtorben.

Eine Hunveſteuer von 20 Mk. jährlich iſt
in dem Kameruner Stadtbezirk Duala eingeführt
worden. Motivirt wird die Einführung der Steuer
durch die übermäßige Vermehrung der Hunde auf
der Joßplatte, die dort geradezu zu einer Landplage
geworden ſei. Zur Durchführung der Selbſt
verwaltung der Samoaner hat der Gouverneur
zur Vermeidung von Rangſtreitigkeiten unter den
Häuptlingen und Familienvorſtänden eine Verordnung
erlaſſen über die Reihenfolge der Mattenvertheilung.
Ferner iſt eine Verordnung erlaſſen worden, wonach
Glücksſpiele unter den Eingeborenen gegen Strafe
verboten ſind. Aber unter den Europäern

Provinz und Umgegend.
t Thale, 14. Nov. Ein Herr und eine

Dame, die einem augenblicklich hier gaſtirenden
Sezeſſtonsquartett angehören, benutzten bei ihrem
Abſtieg vom Hexentanzplatz die faſt ganz verfallene
und deshalb nur mit großer Gefahr zu paſſirende
alte Hexentreppe. Da ſte des Weges vollſtändig
unkundig waren, gingen ſte in die Jrre. Der Herr
that einen Fehltritt und ſtürzte eine etwa 20 Meter
hohe Felswand hingb; die Dame wurde infolge
deſſen derart vom Schrecken gepeckt, daß ſie keinen
Schritt weiter zu thun wagte. Der Verunglückte
ſchleppte ſich noch bis zum „Hotel Waldkater“. Hier
ſtellte es ſich heraus, daß er glücklicherweiſe mit einigen
Verſtauchungen und Hautabſchürfungen vavonge
kommen war. Die Dame wurde vom Hausknecht
Hotels aus ihrer gefährlichen Lage befreit.

Teuchern, 15. Nov. Jn dem Fleiſche eines
vor etwa drei Wochen hier geſchlachteten Schweines
find noch nachträglich Trich in en gefunden worden.
Mehrere Perſonen, darunter auch der Fleiſcher, ſind
nach dem Genuſſe des nicht unterſuchten Fleiſches
bedenklich an der Trichinoſe erkrankt. Die um
gangene Unterſuchung hat ſich demnach bitter gerächt.
Das Fleiſch iſt polizeilich beſchlagnahmt worden.
Vier Perſonen liegen ernſtlich krank darnieder.
Jm nahen Deuben greift der Typhus immer mehr
um ſich. Er hat ſich nun auch auf das Oberdorf
verbreitet. Zur Zeit liegen über 70 Perſonen krank
darnieder. Drei ſind nach Halle in die Klinik ge
bracht. Geſtorben iſt glücklicherweiſe noch Niemand.

Haßleben b. Buttſtädt, 14. Nov. Die
Schmiedemeiſter Hoffmann'ſchen Eheleute fanden früh
ihr 16 Wochen altes Kind todt in ſeinem Bettchen
auf. Eine Katze, die ſich in die Kammer einge
ſchlichen, ſoll ſich auf das Geſicht des kleinen Weſens
gelegt und es erſtickt haben.

Weimar, 15. Nov. Auf dem Heimwege
von der Kirmeß iſt der 74 jährige Gemeindediener
Altwein aus Buchfahrt von einer etwa 80 Meter
hohen Felswand in die Jlm geſtürzt und am
anderen Tage von ſeinem Sohn todt aufgefunden
worden.

t Heiligenſtadt, 11. Nov. Ein Gänſe-
krieg iſt in dem eichsfeldiſchen Dorfe Struth
ausgebrochen. Der Gemeindediener verlas dieſer
Tage mit gewichtiger Miene und weithin ſchallender
Stimme folgende drakoniſche Verordnung des
Stadtoberhauptes: „Die Gänſe, die des Nachts
angetroffen werden, werden als herrenloſes Gut
behandelt, die Gänſe, die des Sonntags auf der
Straße angetroffen werden, angezeigt.“

4 Gera, 9. Nov. Die dieſer Tage auf Veran
laſſung der Behörden vorgenommenen amtlichen Er
hebungen über die wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe in dem Gerger Jnduſtriebezirk haben
ergeben, daß umfangreiche Arbeiterentlaſſungen nicht
ſtattgefunden haben, auch nicht geplant ſind. Jn
mehreren Betrieben iſt die Arbeitszeit verkürzt worden.

Es iſt begründete Hoffnung auf Beſſerung vorhanden.

Reclamethetl.
e Z Schlitzt nicht! Geht„Henneberg-Seide“ e e

einander! in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen
und Roben von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 per Met. Abſolut
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt. Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen Muſter
umgehend. G. Henneberg Seiden-Fabrikant (k. u.

Hof. Zürich.
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von der Reise

Halle a. S. Kavrlstr. 36.

z ereppmüller, Augenarzt,

Zum Todtenfeſte
empfehleCapblumen, Cycaswedel,

Ftoffblumen,
Seidenpapiere

billigſten Preiſen.

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis:

Flundern, Aale, Lachsheringe,
gerducherte Schellſiſche, Bratheringe,

Citronen
W. Krähmer.gfehlt

ateret, à Pfd. 1 Mk., empfiehlt

2
O üwignlr- o D

O u. Automatenetempeln. S S
W ſetalſ- u. Kautschukstempel

für Behörden w. Duivate
ABrennsternpel, Cllchés, Paginirmasehinen,

N Trockenstempelpreessen
d vinzelne Typen u. Zanlen ete.e Preis
5 h bü h

h den Vorſchriften der am 1. October v. J
Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe

nung liefert die

Puhdrucerei von Th. Rössner,

Däglich friſche

Champignons.
i. Roclzwohw, Leunger Str. 1.

Flechtdecken
h Maaß, ſolide Arbeit, gus nur reinen
ühſtreffen, zum Belegen von Zimmern,
hhas, ſowie zur Benutzung als Fenſter

ſntel fertigt an und empfiehlt

Hermann Schmidt,
Oelgrube 13 (Werkſtatt).

ir Magenleidende Wochnerinnen,
auke, Blutarme, Bleichſüchtige und

ſhbetagte Leute iſt

Landmann's
esundheitsbrod

am Beſten bekömmlichſte Genußmittel.
P Zafelbrot für jeden Familientiſch. Nur
hin zu haben bei

Carl Rauch.
hen Millwoch und Sonnabend

e ſriſch.
i Geſetzlich erlant eRächſte Ziehung I. Dezember. F

Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab
wechſ. Haupttreſfer in Mk. 300000,
180000, 120000, 300006,

45 000, 30000 2e. e.O Jedes Los ein Treſfer,
bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.

Serlenloosgeſellſchaften. S
Monatlicher Beitrag 4 Mk.

pro Antheil und Ziehung.
Offerten zu richten an

Schwerlg S Co. München 36, Nr. 297.

hne meine Preisliste über
Erauenschutz sollte Kein
I Bhepaarsein. Versandt grat.

f u. fre. TLehrr. Buch hierüber
9 statt 1,70 M. nur 70 Pf.

R. Oschmann, Konstanz. 62 D

rn Nachmittag 4 Uhr
iſch geräncherte

Heringe.
K. Menmicehke.

Crepp und

A. Ia üuus, Vrühl 17.

Schellſiſch, Seehecht

e Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge

hardinen, Marinaden, Fiſchrouſerven,

e ongrantirt reiner Blüthenhontg, aus eigener

einrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

wieder ein ſehr

Weißenfels

Reſte eingekauft und zwar

die ich zu billigſten Preiſen abgebe.

Von Mittwoch den 20. er. ab ſteht
großer Transport

beſter hochtragender und
friſchmelkender Kühe und

Kalben
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gustav anfel Co.,a. S.

S R
Für das diesjährige Weihnachtsgeſchäft habe ich einen großen Poſten

Juchreste zu Kleidern und Costumen,
Flanell-Reste, Seiden- und Sammet-KReste

Bertha Naumann, an der Geiſel 2 I.

cat. n S
S W

Fays ächts Socleneor

zur raschen Bekämpfung aller catarrhalischen
Affectſionen des Halses, der Brust und der
Lungen sowie bei Magen

Müneral-Pastillen

und Darm-

Ausscheidung desselben ungemein

Die Wirkung ist eine ganz vorzügliche. Der ange
sammelte Schleim bei Erkrankungen der Respiratſons e
organe Wird sofort gelöst, also verdünnt und die

Magen und Darmcatarrhen ersetzen die Pastillen
durch ihren hohen Gehaſt an locker gebundenem

Chlor den innerlichen Gebrauch der Salzsaure.

gefördert. Bei

S Auch habe noch mehrere Vagar reparirke
liegen. deren Ligenkhü mer um gefl. Abholung

träge allwöchentlich bis Mittwoch erbe
alsdann Freitag und Sonnabend wieder abgeholt werden. J

Aeberſchuhe von voriger Saiſon
erſuche.

ten und können

Kusgekämmtes
Damenhaar
Friſcur A. H. Misehur,

t er
Sämmtliche

Reparaturen
fügung.

Bu

Der Katalog meiner neu eingerſchteten

Leihbibliothek
iſt erſchienen und ſteht Intereſſenten zur Ver

g

handlung Wriedlr. Ponech,
Merſeburg.

an Nähmaſchinen, Fahrrädern, wirthſchaftlichen
Maſchinen, elektriſchen Läutewerken, Waſſerlei
tungen werden ſauber und billig ausgeführt.
Kinderwagenreifen werden nen aufgekittet

Georgſtraße 2.
Bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich

ſeit April d. J. als

8

Fleiſchbeſchauer
Schaubezirks angeſtellt bin.

A- II. Fiselnuew,
Fleiſchbeſchauer, Markt 13.

Bruch
Chorolade,

ſowie

ff. Tafel u. Speiſe-
Choeoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Liehtenfeld.,

Linem geehrken Vublikum vott
Werſeburg und Amgegend die ergebene
Zuiktheilung, daß ich vom heutigen Tage
ab die

Sattlerei
des Herrn P. Pohle, Neumarßt 16,
käuflich übernommen habe.

Reparaturen
und alle in mein Dach ſchlagende
Arbeiken werden pünktlich und ſauber
ausgeführt.

Paul Schneider.
Sattlermeiſter, Oelgrube 1.

NB. ein Ladengeſchäft und Werk
ſtakk Oelgrube 1 erleidet durch obige
Aebernahme keine Ankerbrechung.

Erzählen Sie es nur weiter, daß
Tietze's echte SalbeiHuſtenBon
bons ein überaus angenehmes,
vortrefflich wirkendes Mittel gegen
Catarrh und Erkältung ſind.

Beutel à 25 und 50 Pf. bei
Oscar Leberl, Drogerje.

Als Weihnachtsgeſchenke
empfehle

Nähmaſchinen
als Rundſchiffchen, Schwingſchiffchen. Lang
ſchiffchen, rin W e Saturn.

e

Vor und rückwärtsnähend, ſelbſtthätige Aus

und Einſchaltung des Werkes beim Spulen.

BeſteWringmaſchinen, Oele,
Nadeln ſämmtl. Syſteme.

Moritz Schmieder
Werxſeburg, Georgſtr. 2

Fahrrad u. Nähmaſchinenvandlg.

Nur 85 Pfg Deverantp. Schachtel erhältlic h Milchreicherec Kühe, ſchwerereS S er u. Gchſen,S tets frefzluſtigeS r fette SchweineS erzielt man a rinnen Beigaben
ſt t a 5 9 von dem berühmtenu S Säg on valeszenten e dere ſo en Mileh- u. Hastpulver Bauernfreude“,

als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorganue, bei Katarrh, Keuchhuſten e Fl. 75 P a 120 8 S re

Mal Wrträtt i Giſen e e e e1 u. SMalzExtrakt mit Kalkl n ne en et el e In und U Pf. Vateten ehätich be
S cherin Grü A. olheke. bei Kindern. Fl. M. S O. HReberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.2 T Ntederi u in faſt ſa m p he z Berlin N., Chauſſer-Skraße 19. t 2 Wagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen ff. Cen rifugen-

TafelbutterDie Gummischuh- etc. Reparatur Anstalt e afelbutt v
empfiehltvon Paul Dxmer, Walther Bergmann,

Roßmarkt 12 Gotthardtsſtr. 10.
iſt wieder im Betriebe und werden mir zugedachte Auf S John's

a Schornſtein

Auſſütze

Müller jun.,
Schmaleſtraße 10.

Hülfe in der Noth?
„Shuringia“,

Krankenkaſſe für gauz Deutſchland (E.zu Eiſenach, ſtaatig e E.
Staatsoberauſſicht.

genehmigt und unter
Kraukengeld: vom S

Tage bis 30 Wochen (auen. Vegräbuipgels h t
Alles Nähere durch Proſpecte.
jed. Berufs als Vertreter
Genueral Vertretung Martin Heuber,

Billige Beiträge
G Herren
geſucht.

Halle a. S. gr. Ulrichſtr. 33/34.

Warnung!
Das Vekreken der

Prohſteigarkenwieſe
wird hierdurch unkerſagk. Jeder Aeber
krekungsfall wird zur gerichllichen We
ſtrafung angezeigk.

duard Klauss.



goCLigarrenetuise Lede ſagten Brieftaſchen,
mit und ohne Stickereien, 2 2e.

ſtellungen
einen Tage.

hat begonnen und ſind zu dieſem Zwecke aus allen Abtheilungen größere Beſtände zuſammengeſtellt,
welche zu

billigen Preisen

mit dem Bildnifz des Prälaten Hneipp kommt der außerordentlich wohlſchmeckende und betömmliche Kathreinert
Malzkaffee, der einen Weltruf hat, zunt Verkauf!

A. u r l K. l

4

9
Gegen Luſtröhrenkatarrh, Aſthun, Heiſerkeit, Athemnoth, Huſten ee,

4

Mann 8 Stump

31-7 cm breite Verlängerungsborden Wurilby
zur Aushesserung und Verlängerung von Klei-
chern unenthehrlich. G Jede Farbe lieferbar

Mann e Stummpe“s neue Mohairbhordeſee SKömügiüumee, mit glänz. echtfarbiger Tressse, Zechenspiel „Jeh hab's Z. P. J Ausl. Pat. augem.
entzückt alle Damen. Mann e Sturmes e e erKragen-Einlago „Forös jst nur echt mit an Mein a n e

ums a er e Preisbewerbung fur de
Spiel für aufgeweclkte

hesten schriftlichen Dar-
Knaben und Madchen
von 8-—15 Jahren. Hoch-

stellungen der bei dem
Rechenspiel Ich hab's le

Schutz und Reinlſchkeit des Rockſaumes wird allein vollkommen er
reicht durch Mann Stumpe's Mohalrborden: Morke „Oriamen e ginal“ 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. per Meter und

er

hilft ſchnell zud ſicher Siebers echt runs, Kuöterfch-Brustthee,
Packſte 50 Pfg. und Mk. Nur echt mit dem Namen Sſeber. Exhältlich in
der Colonialwagarenhandlung Th. Vunlkke, am Markt.

e e

Vorräthig bei

zeichneten sowie v. vielen
Ladengeschäften. Beis
M. 2. Händler hohen
Rabatt. Albreoht Semſe,

Münohen Vil.

ſeschäfts-

Zu beziehen vom VUnter-

zahl wertvoller Werke
der Jugendliteratur aus-
gesetzt. Naähres ist jedem
Spiel zu entnehmen„„Lrilb re

interessant und verblüf-
fend auch für Erwachsene
durch schembar unerklär- angewandten arithmeti-
liche Rechenergebnisse. schen, geometrischen und

mechanisch. Grundsätze.
Als Preise sind eine An-

Verläugerungsborden „Trilby“, dieſe ſind nur echt, wenn jede Borde
man den Stemel „Mann K Stumpe“, als einzige Erfinder der Mohair

borde, trägt Alle Nachahmungen, alſo ohne unſeren Stempel, koſten nur vieHälfte am C Stumpe, Barmen.
Mebernahme.

Dem geehrten Publikum von Merseburg zur
Naechricht, dass ſich die disher von FterrnWoßnſſahrts-Geld- Lotterie

Schon nächste Woche Ziehung (29. November bis 4, De-
zember er. im Ziehungssaal der Kl. Preuss. Lotterte.

16 870 Geld- Gewinne im Betrage von

c O Mal anDie Hauptgewinne sind

100 000, 50 000, 25 000. 5 000 F. ete.
Original-Loose à 3, 30 I. (Porto und Liste 0 P.

extra) empfehlen und versenden auch gegen VRachnahine, Coupons und
Briefnarken

K 6 an Berlin W.,Neubauer O Geschiſé, Priedrichstr. 198/199, Ecke Krausenstr.

e eegr. ar MonteSophas 40 Mk. an, Lehn u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an, bei

Gt. MHöschel betriebene

h 8 2a eerei emit dem 20. M. übernehme. es wird mein
eifrigstes Bestreben sein, die mich veehrenden
Kunden nur mit guter ung sehmackhafter Waare
zu bedienen. Zochachtangsvolt

Karl
e S

t Markt 26
Hierzu eine WVeilage

G eerrneh an

A. J
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Provinz und Umgegend.
Letzlingtn, 17. Nov. Ueber den Verlauf

ver diesmaligen Hofjagden wird Folgendes mitge
theilt: Am Freitag früh gegen 8 Uhr blies der
Jägerchor der Ltzlinger Haide auf dem Schloßhofe
mit den Waldhörnern den „Weckruf“. Sofort
ordneten ſich die Kutſchen und Wagen auf dem
Markte und fuhren in langer Reihe auf dem Wege
nach dem Schloſſe hinauf. Bei der Abfahrt des
Kaiſers und des Prinzen Eitel- Friedrich vom
Schloßplatze jubelte beiden die zahlreich verſammelte
Menge zu. Den Zug eröffnete Oberhoffägermeiſter
Freiherr von HeintzeWeißenrode, und dicht vor dem
kaiſerlichen Wagen ſprengen zwei Gendarmen. Der
Kaiſer fuhr Um 10 Uhr vom Schloſſe ab neben
ihm ſaß Großfürſt Wladimir. Jhnen folgte
Prinz Heinrich, neben dem zur Linken Prinz
Eitel Friedrich Platz genommen hatte. Nach unge
fähr einſtündiger Fahrt gelangte der Kaiſer an das
Endziel. Der Jagerchor empfing den Regenten mit
dem „Fürſtengruß“. Die hohen Herrſchaften nahmen
bald darauf die ihnen überwieſenen Standplätze ein.
Das ganze Gebiet, auf dem die Hirſchjagd abgehalten
wurde, war durch ſogenannte „Lappen“ eingeſäumt,
Ein bveträchtliches Gendarmeriegufgebot ſperrte das
Publikum in weitem Umfange von dem eigentlichen
Jagdrevier ab. Die Jagd wu de darauf „angeblaſen“.
Bald fielen die erſten Schüſſe, ein tauſenfaches Echv
weckend in dem hohen Waldesdome. Hinein miſchte
fich in un regelmäßigen Jntervallen das durchdringende
Gekläff der Jagtmeunte. Nach etwa einſtündigem
Verlaufe wurde die Jagd „abgeblaſen“, und das Hirſch
treiben im Oberforſtbegzirk Kolbitz war ſomit beendet.
Der Kaiſer, der Großfürſt Wladimir von Rußland, der
jedes Jahr Gaſt bei dieſer Hofjagd iſt. und die anderen
Jagdgaſte begaben ſich zum kaiſerlichen Früdſtückszelte.
Jnzwiſchen wurde draußen die Wilbvſtrecke geordnet,
welche der Kaiſer ſpäter beſtchtigte. Jm Ganzen
waren beim erſten Treiben 289 Hirſche zur Strecke
gebracht. Davon entſtelen auf den Kaiſer 18
Schaufler, 1 Spießer, 2 Stück Mutterwilv, auf
Prinz Heinrich 7 Schaufler, auf Prinz Eitel
Friedrich 5 S ück Wild Nach dem Frühſtück fand
ein neues Treiden ſtatt und zwar in dem Bezirke
der Oberförſterei Planken. Dieemal wurden etwas
mehr Hirſche als im vorigen Treiben geſchoſſen.
Es konnten 298 Stück Damwild zur Strecke gebracht
werden. Der Katſer erlegte in vieſem Jagen 18
Stück Wild, der Prinz Heinrich 8 Stück, Prinz
Eitel Friedrich 6 Stück. Um 4 Uhr war das Treiben
beendet. Der Kaiſer kehrte ſofort nach ſeinem Jagv
ſchloſſe zu Letzingen zurück, wo er bei ſtiömendem
Regen um 6 Uhr eintraf Um 7 Uhr war im
Jagdſchloſſe gioße Galatafel. Am Sonnabend
Vormittag fand von 11 bis 12 Uhr eine Jagd auf
Wildſchweine im Reviere Stemmſol ſtatt. Erlegt
wurden im Ganzen 235 Wilbſchweine. Die Jagd
beute des Kaiſers beſtand in 18 Wildſchweinen. Bis
um 1 Uhr wurde im Zelte in der Nähe vom Dorfe
Salchan mitten im Walde das Früdſtück einge
nommen. Tauſende von Menſchen begrüßten dort
mit Hochruſen den Monarchen, der äußerſt erfreut
über die Huldigungen und ſichtlich beſter Laune war.
Kurz nach 1 Uhr fand die Abfahrt des Kaiſers zur
Hirſchjagd in der Nähe von Siebenh ger ſtatt.
Das Treiben dauerte von 2 bis 3 Uhr Nachmittag
und brachte 115 Schaufler und 190 Stück Mutter
wild. Der Monarch ertegte 29 Stück Wild. Die
Rückkehr erfolgte dann ſofort, und um 4 Uhr traf
der Kaiſer im Letzlinger Jagdſchloſſe unter dem Jubel
der Bevölkerung wieder ein. Harauf fand die Tafel
im Schloſſe und nach deren Beendigung die Abreiſe
der hohen Herrſchaften ſtatt. Die erlegten Hirſche
trafen in vielen Wagen um 6 Uhr in Letziingen

M. hier in Dienſten ſteht, hatte dieſer Tage die Elternein. Jm Ganzen wurden an beiden Jagdtagen 890
Stück Damwild und 236 Sauen zur Surecke gebracht.
Die Sonderſtrecke des Monarchen betrug 65 Schaufler

und 18 Sauen.
t Halle, 16. Noo. Jn dem bekannten Prozeß

der Hildebranvſchen Mühlenwerke zu Böll
berg wider den Getreidegroßhändler Herrmann in
Giebichenſtein leiſtete Herr Herrmann ben ihm zuge
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Thiere wird man alle in dieſem Herbſt erlegten Abler
wohl kaum guffaſſen können.

Erfurt, 15. Nov. An den Knecht des
Ockonomen Brüheim, der in der Nähe des Wald
hauſes bei Rhoda ackerte, traten drei männliche
Perſonen heran, welche aus dem Walde gtkommen
waren, und ſprachen ihn um Geld an. Der Knecht
gab jedem 10 Pf. Damit waren die Strolche aber
nicht zufrieden, vielmehr verlangten ſte von dem
Knechte, daß er ſeine geſammte Baarſchaft an ſie
abliefere. Da ſich der Knecht weigerte, dies zu thun
mit der Bemerkung, er müſſe ſich ſein Geld ſauer
verdienen, ſchlugen alle drei auf ihn ein, ſo daß er
aus mehreren Wunden blutete.

Benneckenſtein, 15. Nov. Der Wernigeroder
Abendzug iſt geſtern um 8 Uhr 50 Minuten vor
Elend mit einem Wagen zuſammengeſtoßen und
dadurch zur Entgleiſung gebracht. Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen der Material
ſchaden iſt beträchtlich. Es handelt ſich augenſcheinlich
um ein Bubenſtück. An Ter betreffenden Stelle
herrſchte tiefe Dunkelheit. Der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrechterhalten.

4 Weimar, 14. Nov. Sämmtliche thüringiſche
Staatsregierungen haben nach dem Vorgange Badens
und Sachſens amtliche Erhebungen über die
induſtrielle Lage Thüringens und die Arbeitsloſigkeit
angeordnet.

T Gotha, 17. Nov. Auch in unſerer Stadt
fand heute Nachmittag im Saale des Parkpavillons
eine große Proteſtkundgebung gegen die Be
ſchimpfung der deutſchen Krieger von 1870 und 1871
duſch den engliſchen Colonialmrniſter Chamberlain
ſtatt.

Mühlberg a. E., 17. Nov.
ereignete ſich oberhalb Mühlbergs bei Domäne Vor
ſchütz ſchon wieder eine Havarie. Der mit 10 400
Cir. Kryſtallzucker und Stuckgütern befrachtete eiſerne
Schleppkahn des Schifféeigners Vehſe aus Elſter
bei Wittenberg fuhr auf dem diesſeitigen Ufer feft,
die Strömung drückte das Fahrzeug herum, ſo daß
es quer über den Elbſtrom zu liegen kam. Bis
heute Abend war es noch nicht gelungen, das Ver
kehrshinverniß zu beſeitigen. Das am Freitag
unterhalb Mühlbergs havarirte Fahrzeug, das dem
Schiffseigner Arnhold aus Moritz gehört und ca.
12 000. Ctr. Zucker geladen hatte, konnte erſt geſtern
Vormittag unter großen Anſtrengungen mit Hilfe
Schleppdampfer abgebracht werden doch konnte es
infolge der erlittenen Beſchädigungen ſeine Fahrt nicht
fortſezen. Da der Elbſtrom an der Unfallſtelle
während 24 Stunden für den Schiffsverkehr voll
ßändig geſperrt war, ſo hatte ſich ober und unterhalb
verſelben eine bedeutende Jahl Schiffe und Dampfer
angeſammelt. Die Schiffsunfälle haben ſich in letzter
Zeit infolge ungenügenven Waſſerſtandes ungemein
gemehrt.

t Halber ſtadt, 16. Nov. Ein ſeltſames
Zuſammentreffen ereignete ſich kürzlich auf der
Chauſſee bei Quedlinburg. Dort gingen zwei Hand
werksburſchen ein alter und ein junger mit
einander, und es ſtellte ſich heraus, daß es Vater und
Sohn waren. Der Sohn ein Maler, hatte ſtch vor
zehn Jahren mit ſeinen Eltern erzürnt und war in
die Welt gegangen, ohne wieder etwas von ſich hören
zu laſſen. Und den Alten haben die jetzigen miß-
lichen Verhältniſſe ebenfalls gezwungen, wieder zum
Wanderſtabe zu greifen

Magdebürg, 14. Nov. Die hieſige Stadt
verordnetenverſammlung hat in ihrer letzten

ſchobenen Eid und die klägeriſche Firma wurde darauf
hin koſtenpflichtig abgewieſen.

t. Magdeburg, 15. Nov.
Tagen flüchtig gewordene Kaufmann Johannes
König, bisheriger Inhaber ver Papiergroßhandlung
König u. Co., iſt geſtern Abend in Berlin in einem
Hotel auf Veranlaſſung der Magdeburger Kriminal
polizei, die von ſeinem Aufenthalt Kenntniß erhalten
hatte, verhaftet worden.

t Erfurt, 13. Nov. Ueber ein ungewöhnlich
zahlreiches Auftreten der Schreiadler wird allent
halben aus Thüringen berichtet. So hatte in voriger
Woche Herr Bäckermeiſter Nöller das Glück, ein
prächtiges Exemplar zu erlegen. Der Schreiadler
ſcheint ſich bei uns mehr einzubürgern als vrrirrte

Der vor einigen

Sitzung einer Eingabe gegen vie Erhöhung
der Getreidezölle und fur Fortführung der
Handelsvertragspolitik zugeſtimmt.

Unterneſſa, 15. Nov. Das Dienſt
mädchen Selma. H., das bei dem Gutsbeſitzer F.

in Waählitz beſucht, um ihnen etwa Kirmeßkuchen zu
überbringen. Auf dem Rückwege wurde es zwiſchen
der Klettenmühle und Wernsdorf am hellen Tage,
nachmittags gegen 3 Uhr, von einem jungen Menſchen
plötz ich überf allen. Er preßte ihm die Hände
zuſammen, hielt ihm ein Meſſer entgegen und ſchrie:
„Geld her oder das Leben Das geängſtete Mädchen
verſtcherte, keinen Pfennig bei ſich zu haben und
rief um Hilfe. Nachdem es eine Tracht Prügel er
kalten hatte, konnte es endlich der Gewalt des

Strolches entkommen.

4 Deſſau, 12. Nov. Kin Kauincheneſſen
hat der hieſige „Kaninchenzüchterverein“ Türzlich aus
Anlaß ſeines 5. Stiftungsfeſtes veranſtaltet, an dem
45 Perſonen theilnahmen. Unter den Theilnehmern
befanden ſich auch Gäſte, welche bisher noch nie
Kaninchenſleiſch genoſſen hatten und die einſtimmig
den ſchmackhaften Braten lobten. Es wurde der Ge
danke angeregt, demnächſt ein öffentliches Kaninchen-
eſſen zu veranſtalten, um auf dieſem Wege das
Verſtändniß für die volkswirthſchaftliche Bedeutung
der Kaninchenzucht in weitere Kreiſe zu tragen.

rreſpondent. 19. Nov. 1901.

Leipzig, 12. Nov. Eine unter dem Präſt
dium des Oberreichsanwalts Olshauſen abgehaltene
Proteſtverſammlung von Combattanten des
Krieges von 1870 beſchloß, eine Reſolution an den
Reichskanzler zu überſenden, in der die bekannte
Aeußerung Chamberlain's als Verleumdung zurück
gewieſen wird. Es ſprachen u. a. Prof. Kirchner,
Prof. Haiſe und D. v. Haſe.

Pirna, 11. Nov. Ganze Ladungen ge
ſchlachteter Schweine gehen ſeit einiger Zeit
von Böhmen aus nach Sachſen ein. Drotz des auf
dem Fleiſche ruhenden Zolles und der Verbrauchs
abgabe ſtellt ſich das eingeführte Fleiſch immer noch
billiger als das einheimiſche

x Deſſau, 15. Nov. Am hellen lichten Tage
wurde vor kurzem in der nach dem Georgium ſführen
den Allee eine einzeln gehende Dame von zwei
Männern in räuberiſcher Abſicht angefallen.
Während der eine ihr den Weg vertrat, umfaßte der
andere ſie von hinten und viſitirte ihr die Kleider
taſchen. Da die Dame kein Portemonnaie bei ſich
führte, ſo war der beabſichtigte Raub ergebnißlos,
und die beiden Verbrecher ſuchten alsbald das Weite
Der Ueberfall iſt um ſo verwegener, als die Georgen
Allee viel begängen wird.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 19. November 1901.
Der kirchliche Verein des Neumarkts

veranſtaltete am Sonntag im „Augarten* einen

Heute Mittag

Familienabend, welcher den Charakter einer
Nachfeter von Dr. Martin Luthers Geburtstag trug
Den Mittelpunkt derſelben bildete ein Vortrag des
Herrn Superintendent a. D. Rönneke: Rom

Und die Bibel“. Welche That, begann Redner,
unter den großen reformatoriſchen Thaten Dr. Luthers
vie größte war, iſt nicht leicht zu ſagen. Jedenfalls
war der größten eine die Ueberſetzung der Bibel und
damit die Einführung der heil. Schrift in das Volks
leben. Chriſtus, die Wahrheit bahnt ſich den Weg
zu den Herzen der Menſchen durch das Wort. Durch
das Wort iſt auch die chriſtliche Kirche geſtiftet.
Fragt man nach der Quelle der chriſtlichen Wahrheit
ſo ſagen wir Evangeliſchen ſie iſt im Worte

Gottes, in der Bibel, Rom ſagt: in der Ueber
lieferung der Kirche und der Bibel. Nach unſerer
Auffaſſung enthält die Bibel Gottes Wort allein und
vollſändig, nach römiſcher enthält ſie wohl Gottes
Wort rein aber nicht vollſtändig weshalb ſie durch
die mündlich überlieferte Kirchenlehre ergänzt
werden muß. Bei vieſer verſchiedenen Beurtheilung
des Werthes der Schrift iſt auch ihr verſchiedener
Gebrauch hüben und drüben nur natürlich. Die

evangel. Kirche hat ſtets auf möglichſte Benutzung der
Schrift gedrungen bei allen ihren Gliedern. Zeugniß
hiervon legt die ſegensreiche Thätigkeit der Bibel
geſellſchaften ab, die der Herr Vortragende ſchildert.
Die kathol. Kirche hält den allſeitigen Gebrauch der
Schrift nicht für nöthig, erſchwert und verhindert ihn
Sie geſtattet ihn nur unter beſonderer Erlaubniß
und in Exemplaren mit katholiſchen Anmerkungen
und Erklärungen. Zahlreiche Beiſpiele wurden dazu
angeführt. Sämmtliche Päpſte des letztvergangenen
19. Jahrhunderts haben die Verbreitung von Bibeln
der Bibelgeſellſchaften verboten, die betreffenden

päpſtlichen Erlaſſe zählte der Redner auf obwohl
in den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Zeit
rechnung alle großen Kirchenlehrer die fleißige Be
nutzung der heil. Schrift forderten. Jetzt iſt in der
römiſchen Kirche, wie geſagt, das Gegentheil der Fall,

was aus der Geſchichte auch der neueſten Zeit er
härtet wurde unter Widerlegung verſchiedener üblicher
Einwände. Wir aber halten feſt an der Schrift als
dem Quell unſeres Heils, wollen ſte immer mehr
pflegen und ausbreiten. Würde ſte in der römiſchen
Kirche Allgemeingut, würde man ſie da mehr kennen
und lieben lernen, dann ſchwände mancher tiefgehende
Unterſchied zwiſchen den beiden Confeſſtonen und die
Herzen würden ſich auf beiden Seiten immer näher
treten und finden. Mit dieſem Friedensbild und
Friedenswunſche ſchloß der Redner. Die Verſammlung
ſang begeiſtert: „Das Wort ſte ſollen laſſen ſtahn.“
Dem Vortrage vorangehend und nachfolgend brachte
der Abend eine längere Reihe der vortrefflichſten
muſikaliſchen bezw. geſanglichen Darbietungen, welche
von den Anweſenden mit lebhaftem Danke und
freudiger Anerkennung entgegengenommen wurden.
Es kamen zu Gehör fünf Männerchöre Geſangverein
„WMelodia“), fünf gemiſchte Quartette, zwei Trios
und drei CelloSoli. Zum Schluß wurde gemein
ſchaftlich geſungen „Deutſchland, Deutſchland, über
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Alles.“
Zur Hebung von Zweifeln betreffs Führung

des Meiſtertitels hat der Handelsminiſter
kürzlich aus Anlaß eines Spezialfalles folgende Ver
fügung erlaſſen Nachdem am 1, October 1901 die
Beſtimmungen im S 133 der Gewerbeordnung in



Kraft getreten ſind, kann die Befugniß zur Führung
des Meiſtertitels in Verbindung mit der Bezeichnung

eines Handwerks von Handwerkern nur durch Ab
legung der im 133 verordneten Meiſterprüfuüng
erworben werden, ſoweit ſte nicht ſelbſtändigen Hand
werkern auf Grund des Artikels 8 des Geſetzes vom
26. Juli 1897 ohne Ablegung dieſer Prüfung zuſteht.
Dagegen kann die fragliche Befugniß durch Ablegung
einer von einer Handwerkerinnung auf Grund des
S 81 veranſtalteten Meiſterprüfung nicht mehr er
worben werden. So lange die zur Ausführung des
S 133 erforderlichen Anordnungen, wie die Bildung
der Prüfungscommiſſton und der Erlaß der Prüfungs
ordnungen, nicht haben erledigt werden können, wird
die Abnahme von Meiſterprüfungen hinauszuſchieben
ſein. Dies kann ohne Schaden geſchehen, da vom
Beſtehen der Meiſterprüfung nur die Führung des
Meiſtertitels in Verbindung mit der Bezeichnung eines
Handwerks, nicht aber die Befugniß zum ſelbſtändigen
Betriebe des Gewerbes oder zur Anleitung von Lehr
lingen abhängt. Dieſer Erlaß iſt ſeitens der Regie
rungen zur Kenntniß der Ortsbehörden gebracht
worden.

Der hieſtee Geſangverein „Lyra“ feierte am
Sonnabend im „DTivoli“ ſein 23. Stiftungsfeſt.
Die Angehörigen und Gäſte des Vereins waren in
großer Zahl in den Feſträumen verſammelt, um das
mancherlei Schöne entgegenzunehmen, das dem Ohre
und Auge geboten wurde. Das abwechſelungsreiche
Programm brachte Orcheſtermuſtk, Männerchöre,
Sologeſänge und ein Liederſpiel. Die Mücheln ſche
Stadtkapelle trug zum Eingang den flotten Kadetten
marſch und die prächtige Körner-Ouverture von
Gottlöber vor, um ſpäter noch einen Walzer „An
der Saale“ von Friedemann, die aktuelle Piece „Das
Feldlager der Buren“, eine Gavotte von Sachſe und
ein Potpourri von Reckling folgen zu laſſen. Der
Männerchor gab treffliche Proben ſeines Strebens
in dem Vortrage des wanderfrohen Chores „Der
Wandersmann“, komponirt von dem Dirigenten des
Vereins, dem innigen Liede „O bleib bei mir“, ſowie
weiterhin der wirkungsvollen „Aufforderung zum
Tanz“ von E. Richter und dem ſtimmungsvollen
Chor „Jn der Waldſchenke“, der an die Ausdrucksfähig
keit Sänger ziemlich hohe Anforderungen ſtellt. Einen
beſonderen Genuß gewährte das wehmüthige eſtländiſche
Volkslied „Spinn Spinn!“ von Hugo Jüngſt be
arbeitet, das als Doppelquartett geſungen wurde und
das Baßſolo „Hoho, du ſtolzes Mädel“ von Scholz.
Nicht geringe Wirkung erzielte auch ein parodiſtiſches
Couplet von Nauendorf, das im Verein mit dem
hübſchen, gut inſcenirten und wiedergegebenen Lieder
ſpiel „Unterm Birnbaum“ von Conradi dem muſi
kaliſchen Theile des Abends ven gefälligſten Abſchluß
verlieh. Der Verein darf überhaupt mit dem ſchönen
Verlauf des Abends wohl zufrieden ſein, um ſo mehr,
als ſich das Programm mit ſeinen manigfaltigen
Darbietungen verhältnißmäßig ſchnell abwickelte, ſo
daß noch vor Mitternacht der feſtliche Ball beginnen
konnte.

Jm Saale der Kaiſer WilhelmsHalle beging
am Sonntag Abend der Merſeburger Land
wehr Verein die Feier ſeines 35. Stiftungs
feſtes. Das Programm bot Orcheſterſtücke, Ge
ſangsvorträge, Theater und Ball. Erſtere wurden
von unſerer Stadtkapelle recht wacker ausgeführt und
auch der Sängerchor des Vereins bemühte ſich, unter
ſeinem Dirigenten, Herrn Krumbholz, ſeinen in
großer Zahl verſammelten Feſtgäſten das Beſte zu
bieten. Die luſtige Comödie „Ein Strafrapport“
oder „Der EinjährigFreiwillige“ erzielte einen
dankenswerthen Erfolg, der auf den weiteren günſtigen
Verlauf des Abends vortheilhaft einwirkte. An
ſprachen wurden gehalten vom Vorfſttzenden, Herrn
Grafen d' Hauſſonville, deſſen zündende Worte
an die alten und jungen Krieger mit einem dreifachen
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn abſchloſſen, ſowie
deſſen Stellvertreter Herrn VerſicherungsInſpector
a. D. v. d. Schulenburg, der ſich über die
Chamberlainſchen Verleumdungen der deutſchen Armee
rückhaltlos äußerte. Der nachfolgende Ball hielt die
Feſtgenoſſen bis in die ſpäteren Nachtſtunden in fröh
licher und kameradſchaftlicher Stimmung zuſammen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehilfe R. Th.
Schmidt iſt von hier nach Mücheln verſetzt worden.

Jn der hieſigen Turnhalle fand am vergangenen
Sonntag vie zweite diesjährige Gauvorturner
ſtunde unter Leitung des Herrn Bezirksturnwarts
Skoppe Naumburg ſtatt. Es hatten ſich gegen
74 Turner eingefunden, welche nach den einleitenden
Freiübungen in 4 Riegen am Reck, Barren, Pferd
Und Bock-Barren turnten. Hierauf folgte dann das
übliche Kürturnen. Eine in der Kaiſer Wilhelms-
halle ſich anſchließende ziemlich lebhafte Beſprechung
hielt die anweſenden Turner noch bis gegen 7 Uhr
beiſammen.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Dienſtag,
Abend das erſte Winter-Abbnnements- Con
zert unſeres Stadtorcheſters ſtatt. Für daſſelbe hat
Herr Muſikdir. Hertel den Vivolinvirtuoſen Herrn
Ph. Werner gus Leipzig gewonnen, über veſſen

Leiſtungen auswartige Blätter ſehr gut recenſtren.

So ſchreibt u. A. ein Bad Kiſſinger Blatt in einem
Conzertbericht „Den Höhepunkt der ſoliſtiſchen Vor
träge bildeten die zwei Piecen, die Herr Conzertmeiſter
Werner auf ſeiner Violine ſpielte. Das Adagio
aus dem 9. Conzert von Spohr war eine künſtleriſche
Leiſtung J. Ranges. Gefühlswarmes Spiel und
höchſte Sauberkeit waren auf die Zuhörer von hin
reißender Wirkung. Die „Hexentänze“ von Paganini,
welche an das techniſche Können die weitgehendſten
Anforderungen ſtellen, gelangen Herrn Werner gleich
falls vortrefflich und trugen ihm reichen Beifall ein.“
Für unſere Muſitkfreunde ſteht ſonach ein beſonderer
Gen uß in Ausſicht.

m. Am Freitag ſtatteten die im Halleſchen Apollo
theater anweſenden Buren unſerer Stadt einen
Beſuch ab und kehrten im Hotel zur Sonne ein.
en verlautet wollen ſie in Merſeburg eine Gafſtrolle
geben.

m. Zur Vorſicht beim Reiſen ermahnt wiederum
folgender Unglücksfall. Der Gaſtwirth Dorge
aus Atzendorf bei Merſeburg hatte das Unglück, beim
Ausſteigen aus dem Eiſenbahnwagen auf dem Bahn
hofe hierſelbſt fehl zu treten und das Bein zu
brechen. Er mußte vom Perron getragen und in
einer Hotelkutſche in die Stadt zum Arzt befördert
werden.

(Eingeſandt.) Wie erinnerlich, war es bis
jetzt üblich, daß bei bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen öffentliche Vorbeſprechungen und Verſamm-
lungen ſtattfanden, in denen jeder Bürger, der ſich
für derartige Dinge intereſſirt, Gelegenheit hatte, ſich
zu betheiligen. Dieſe zweckentſprechenden öffentlichen
Vorbeſprechungen und Verſammlungen ſcheinen jetzt
aus der Mode gekommen zu ſein, denn nach Allem
was man hört iſt eine geheime Commiſſton von circa
16——18 Mitgliedern berufen worden, um über die
Wahl candidaten zu berathen und zu beſchließen. Nun
fragt man ſich unwilkürlich, wer giebt den Com-
miſſtonsmitgliedern das Recht, geheim über derartige
Angelegenheiten zu beſchließen Soll vielleicht das
Geheime aus der bekannten Domecke nun auch noch
übertragen werden auf die Stadtverordnetenwahlen
Man ſollte meinen, es wäre ſchon genug „Geheimes“
in der StadtverordnetenVerſammlung, ſo daß ein
Mehr davon höchſt überflüſſtg erſcheint. Man nehme
ſich doch in dieſer Hinſicht die Sozialdemokraten zum
Vorbild. Dieſe haben am vorigen Montag in der
Funkenburg öffentlich ihre Candidaten aufgeſtellt.
Warum ſoll von anderer Seite alles „geheim“ aus
geführt werden Jſt der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen nicht competent hier öffentlich zu zeigen,
was er iſt. Ich bedaure, daß der Vorſtand ſich dieſe
Angelegenheit hat aus der Hand nehmen laſſen.
Mitbürger Richtet Euch nicht nach ſolchen geheimen
Beſchlüſſen, ſondern wählt, wen Jhr wollt ſchickt
offene, gerade Charaktere in die Stadtverordneten
Verſammlung.

Bei der Verpackung von Druckſachen fürdie
Poſt beförderung wird von den Abſendern häuſig dadurch
geſündigt, daß nur ein Streiband verwendet und loſe umge
legt oder ein ungenügender Briefumſchlag gewählt wird. In
die weit geöffneten taſchenförmigen Falten ſolcher mangel
haften Streifbandſendungen, ſowie in die offenen größeren
Briefumſchläge mit nach innen eingeſteckter Verſchlußklappe,
die von den Poſtbeamten mit gutem Grunde als rief
ſallen“ gefürchtet werden, verſchieben ſich unbemerkt Briefe
Poſtkarten und andere kleine Gegenſtände und machen ſodann
als blinde Paſſagtere wider Willen oft weite Irrfahrten in
den Druckſachen mit. Günſtigen Falles, wenn ſie von einem
Poſtbeamten in ihrem Verſteck entdeckt oder vom Empfänger
der Drückſachen zurückgegeben werden, gelangen ſie mit größerer
oder geringerer Verſpätung in die Hände des Adreſſaten,
andernfalls ſind ſie verſchwunden. Die Poſtverwaltung ſſt,
wie aus den Berichten über die im Februar im Reichspoſt
amt ſtattgefundenen Konferenz mit Vertretern des Handels
ſtandes hervorging, eifrig veſtrebt, durch geeignete Vor
kehrungen die den andern Sendungen von den Druckſachen
her drohende Unſicherheit abzuwenden. Jm eigenſten Intereſſe
des Publikums liegt es, die Poſtverwaltung in dieſen Be
ſtrebungen zu nnterſtützen, indem es in der üblichen Druck
ſachenverpackung Wandel eintreten läßt. Dies iſt ohne er
hebliche Mühe oder Koſten für den Abſender ſehr wohl an
gängig. Beil größeren Druckſachen, die unter Band verſchickt
werden ſollen, bietet ſich als wirkſamſtes Mittel zur Vermeidung
breiter Spalten die Anlegung eines Kreuzbandes an Stelle des
einfachen Streifbandes. Kann man ſich aber hierzunicht entſchließen,
dann ſollte man wenigſtens ein aus gutem Papier gefertigtes
Streifbandſoengwienurmöglichum die Druckſache legen und
und außerdem eine feſte kreu zweſſe Umſchnürung mittelſt Fadens
oder Gummibandes herumſchlingen. Bei Druckſachen, die unter
größeren Brkefumſchlägen zur Abſendung kommen ſollen, wären
thunlichſt Umſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe ſich
nicht am breiten oberen Rande, ſondern an der ſchmalen
Seite befindet. Jedenfalls ſoll man die Verſchlußklappe
nicht in den Umſchlag einſtecken; will man den Jnhalt
vor dem Herausfallen ſchützen, ſo verwende man Umſchläge,
deren Vexſchlußklappe einen zungenartigen, zum Einſtecken in
einen äußeren Schlitz des Uniſchlags eingerichteten Anſatz be
ſitzen. Auch in anderen Formen hat die Papferinduſtrie be
reits ſichernde Druckſachenhüllen auf den Markt gebracht.
Damlt die Verſender von Druckſachen dieſe Anregung be
herzigen und, jeder für ſeinen Theil, ernſtlich dazu beitragen,
den von den Brieffallen ausgehenden Unzuträglichkeiten zu
ſteuern ſeken ſie noch darauf hingewleſen, daß ſie hierdurch
nicht blos im Intereſſe anderer, ſondern auch im eigenen
handeln, denn dieſelben Gefahren, die ſie andern durch mangel
hafte Verpackung ihrer Druckſachen berelten, drohen ihren
efgenen Briefen und Karten durch Brieffallen von anderen
Abſendern und, wenn einem Verſender auch vielleſcht noch kein
Leid in dieſer Beziehung widerfahren iſt, kann der böſe Zu Ne

falh jeden Tag einen wichtigen Brief von ihm oder an ihn in

eine ſolche Falle führen. n e
WetterwartenVorausſtchtliches Wetter am 19. Nov. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, ſehr windiges, kälteres
Wetter. Strichweiſe wenig Schnee. 20. Nov.
Vorwiegend trockenes und ziemlich heiteres Froſtwetter.

c „-7 7Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 14, November. Das hieſige Militärgericht

verurtheilte heute den Regimentsſchretber Unteroffizier Fran kſe
zu drei Monaten Gefängniß, Ausſtoßung aus dem Heere und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Er war
ſür ſchuldig erachtet worden, eine große Anzahl von Briefen,
welche durch die Poſt an die Mannſchaften eingegangen
ſind, unterſchlagen zu haben. Jn ſeinem Beſitze wurden 127
geöffnete Briefe gefunden.

Augsburg, 16. Nov. (Prozeß gegen den
Räuber Kneißl.) Ja heutiger Vormittagsſitzung wurde
die Zeugenvernehmung fortgeſetzt; ſie ergab zunächſt be
laſtendes Material gegen den Flecklbauer Rieger. Be
merkenswerth iſt das Zeugniß des 13jährigen Schulknaben
Schmens aus Kuebach, dem Kneißl auf dem Wege nach
Jchenbrunn begegnete. Der Angeklagte habe ihn gefragt,
wie viel Gendarmerie in Kuebach liege und ob dort Nachtwachen
ausgeſtellt ſeien, und hinzugefügt, daß der Kommandant
bald eine Kugel bekommen werde. Stattonswacht
meiſter Laubmann in Achbach ſagt über die Verhältniſſe
aus, die in dem von Kneißl durchſtreiften Gebiet beſt anden,
und ſchildert den Leumund der beiden Angeklagten als ſehr
ſchlecht. Der verſtorbene Gendarm Scheidler habe ihm erzählt,
daß Kneißl den todten Brandmeier mit den Füßen
getreten und geflucht habe. Kriminalwachtmeiſter Reunner
München giebt an, Kneißl habe nach ſeiner Verhaftung ge
ſagt, der Flecklbauer ſei an allem Schuld. Er habe die
Aeußerung in einem Tone gethan, die guf Reue ſchließen
laſſe. Die Erbitterung der Gendarmen und der Bevölkerung
gegen Kneißl ſeit zuletzt ſehr groß geweſen. Damit ſchließt
die heutige Vormittagsſitzung.

ca r

Vermiſchtes.
(Zu dem Eheconflikt des Großherzogs von

Heſſen) berichtet das Darmſtädter Regierungsblatt, der
Großherzog habe den dringenden Wunſch geäußert, daß un
freundliche Bemerkungen über die Großherzogin, wie
ſie in letzter Zeit vielfach verbreitet worden ſind, unterbleiben
möchten. Nach dem Art. II des heſſiſchen Hausgeſetzes vom
7. Juni 1879 wird der Eheſcheidungsprozeß des Souveräns
vor den ordentlichen bürgerlichen Gerichten entſchieden.

(Deſertirt.) Ein für die Zuſtände in der franzöſiſchen
Armee bezeichnender Vorgang wird aus Algtier gemeldet.
Von dem Torpedoboot 174 ſind nachts 10 Matroſ en von
der 20 Mann ſtarken Beſatzung deſertirt; die Flucht wurde
erſt in dem Augenblick bemerkt, als das Boot abdampfen
wollte.

(Die Typhus- Epidemie in Gelſenkirchen.)
Vom 9. bis 16. d. Mt8. iſt, wie ein Telegramm aus Gelſen
kirchen meldet, die Zahl der Typhuskranken tm Stadt und
Landkreiſe Gelſenkirchen von 1149 auf 1008 geſunken. Ge
ſtorben ſind 8, geneſen 198.

(GGroßer Waldbrand.) Aus Jalta, 17. Nov.,
wird gemeldet: Am Abhange des Jaila, oberhalb Jalta, in
der Nähe des UtſchanWaſſerfalles, brennen die Kronwal
dungen ſtarker Sturm läßt großes Umſichgreifen des Brandes
befürchten.

Ein Piſtolenduell hat in Hannover zwiſchen
dem Oberleutnant v. St. vom Jnfanterte-Regt. Nr. 73 und
dem Chemiker Sch. ſtattgefunden. Beide wurden verletzt.
Der Oberleutnant erhielt einen Schuß durch den Arm, der
Chemiker wurde durch die Bruſt geſchoſſen. Der Zuſtand des
Chemikers Sch. iſt lebensgefährlich.

(Ruchloſes Attentat auf einen Eiſenbahn
zug.) Man hat den Verſuch gemacht, einen Expreßzug der
Northern Central Eiſenbahn zwiſchen Harrisbury und Balti
more mit Dynamit in die Luft zu ſprengen. Drei Wagen
wurden zur Entgleiſung gebracht. Man glaubt, daß die
Verbrecher es darauf abgeſehen hatten, im Zuge befindliches
Geld zu rauben.

(Brand eines Eiſenbahnzuge 8.) Aus Warſchau,
17. Nov., kommt folgende ſchreckliche Meldung; auf der
Strecke zwiſchen Sosnowice und Zombowice entſtand geſtern
in einem Wagen eines Eiſenbahnzuges dadurch ein Brand
daß der Jnhalt einer zerbrochenen Benzinflaſche Feuer fing
Von dreißig in dem Wagen beſindlichen Arbeitern verbrannten
dref, während 11 ſchwere Brandwunden davontrugen. Das
Feuer ergriff auch den Nachbarwagen, beide Wagen waren in
kurzer Zeit völlig niedergebrannt.

Schiffscolliſton.) Jn der Freitag Nacht ſtieß auf
der Schelde bei Terneuzen der von Antwerpen nach Briſtol
gehende engliſche Dampfer „Aline“ mit dem von Huelva
kommenden engliſchen Dampfer „Ben Lomond“ zuſammen.
„Aline“ ſank ſchnell, die Mannſchaft flüchtete ſich in die
Maſten und wurde von dem „Ben Lomond“ gerettet mit
Ausnahme von dret Leuten, welche ertrunken ſind. See
leute haben am Freitag in dem Hafen von Dünktrchen eine
Fiſcherbarke eingebracht, welche ſie mit dem Kiel nach oben
angetroffen hatten. Man vermuthet, daß die Barke während
des Sturmes geſcheitert iſt, der an den Küſten in den letzten
Tagen herrſchte. Die neun Mann der Beſatzung gelten als
verloren.

(Starkes Erdbeben) wird ſchon wieder aus
Erzerum in Armenken gemeldet. Von 50 Erderſchütte
rungen waren 10 beſonders heftig. Viele Gebäude ſind ein
geſtürzt. Nach amtlicher Meldung haben 22 Perſonen
das Leben eingebüßt. Eine Panik bemächtigte ſich der
Bevölkerung, welche in Feldern und Gärten unter Zelten
wohnt. Das Milttär biwakirt auf dem Markte. Die Be
hörden haben ihre Bureaus geſchloſſen. Auch aus den
Städten Chinsyk Vialeh und HaſſanKaleh werden ſtarke Erd
beben gemeldet

on der Peſt.) Die Petersburger Commiſſion zur
Verhütung und Bekämpfung der Peſteptoemie theilt mit,
daß in der zweiten Hälfte des Monats Octover in Odeſſa
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ſegen in die Wohnung der Eheleute Beckmann ein und
anordeten das Ehepaar durch Axthiebe. Die im Neben
mmer befindliche Pflegetochter war Zeugin des entſetzlichen
dorganges. Sie ſprang durch das Fenſter und holte Nach
han zur Hilfeleiſtung herbet, indeſſen waren die Räuber
unter Mitnahme eines großen Geldbetrages verſchwunden.
die Leichen der beiden betagten Eheleute waren entſetzlich
gerichtet. Die Behörde ſetzt eine hohe Belohnung auf die
Kigrekfung der Raubmörder aus.

Vergiftungsverſuch.) Die Malerfrau Poſſin in
Berlin verſuchte Sonnabend Mittag ſich und ihre zwei Monate
gen 3willingsſöhne mit Scheidewaſſer zu vergiften. Alle
tet wurden noch lebend ins Krankenhaus geſchafft. Der
Grund zu der That iſt in ſchlechter Behandlung durch den
(ſemann zu ſuchen.

(Automobile als Schmuggler.) Die Pariſer
Hetrot Behörden haben in der letzten Zeit eine große Abnahme
s Ertrages für das in Paris eingeſührte Petroleum feſtge
ſelkt. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß große
duantitäten Petroleum durch Automobile ein geſchmuggelt
purden. Die Steuerbehörde hat verſchiedene Automobilwagen
gehalten und thatſächlich in den Behältern große Mengen
Peroleum gefunden.

(Vom Nord deutſchen Lloyd.) Der Dampfer
Stolberg“ tritt als erſter Dampfer der KubaLinle des
Korddeut ſchen Lloyd“ mit voller Ladung ſeine Reiſe von

dremerhaven nach Havannah an. Behufs Mitnahme von
(ajüts und ZwiſchendecksPaſſagieren werden Corung und
gila Garcig angelaufen.

(Eine Kirchenberaubung) wird aus Münſter
Weſtf.) gemeldet: Jn Telgte wurde die Wallfahrtskapelle mit
n Muttergottesgnadenbilde vollſtändig ausgeraubt.

(Eiſenbahnunglück) Jn Folge dichten Nebels in
London kolltdirten bekm Bahnhof von Brixton zwei Paſſagier
ſige, wobet 17 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt
purden.

Selbſtmord eines Offiziers.) Der Hauptmann
Bach niaun im 11. Jnfanterke- Regiment Nr. 139 zu Döbeln
hat ſich durch einen Revolverſchuß getödtet. Das Motiv der
hat iſt unbekannt.

Ueber 500 Pariſer Kellner) zogen Freitag Abend
ſor ein dortiges Arbeitsnachweisbureau und zertrümmerten
e Fenſter. Sie forderten die Abſchaffung der Arbei nach
wsbureaus, da die Mehrzahl derſelben die Arbeitſuchenden
jur prellten.

(Ein Raubanfalh) iſt Donnerstag Abend an einem
derliner Haudelsmann, einem Krüppel, auf der Landſtraße
ch Zehdenktck verübt worden. Die Wegelagerer hatten
ſh. im Chauſſeegraben verborgen und ſtürzten auf den
hnungslos vorüberkommenden Mann, der einen Waagrenkaſten

ug, zu. Sie warfen ihn zu Boden und raubten ihm ſeine
Kaarſchaft im Betrage von 32 Mk, außerdem aus dem
haſten drei neue Taſchenmeſſer. Als der Ueberfallene um
Hilfe rief, brachten ihm die Räuber mit einem Stemmeiſen
wehrere Verletzungen am Kopf bei. Der Aermſte wurde in
hinem Blute ſchwimmend aufgefunden und nach dem nächſten
et geſchafft von den Thätern fehlt jede Spur.

Ueber die Beraubung einer Kellnerin) wird
amtlich aus Berlin berichtet: Die Kellnerin Anna Neumann
wirde Freitag Nacht in der Alexanderſtraße von dem Schloſſer
Hilhelm Roy, der Alexanderſtraße 14b bei den Eltern
ohnt, aufgeſordert, ihn zu begleiten. Er zog das ſich
ſtäubende Mädchen in das Haus, nahm ſie in eine 2 Treppen
och gelegene leerſtehende Wohnung mit und bedrohte ſie hier,
n offenes Taſchenmeſſer in der Hand haltend, mit Meſſer
ſechen, wenn ſie ihm nicht ihr Geld abliefere. Das Mädchen
gab dem Roy ihr Portemonnai mit 3 Mk. Jnhalt, worauf
e wieder auf die Straße hinausbrachte. Roy iſt inzwiſchen
ſſtgenommen worden.

(KRoondenkmal.) Wir haben darauf hingewieſen,
ſeß ein Comitee zur Errichtung eines Roondenkmals in Berlin
in dieſen Tagen ſich konſtituirt hat. Daſſelbe hat nunmehr
ter dem Protektorate des Prinzen Albrecht von Preußen
hlgenden Aufruf an das deutſche Volk erlaſſen: Am 30.
April 1903 werden hundert Jahre ſeit dem Geburtstage
Albrecht v. Rovns verfloſſen ſein, und noch ziert kein Denk
len die Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter unſeres
unvergeßlichen großen Kaiſers für das Wohl Deutſchlands und
Preußen unermüdlich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt
doch, nächſt dem Kriegsherrn ſelbſt, das Vaterland ihm und
ner nie raſtenden Thätigkeit das gewaltige Rüſtzeug, welches
s Mittel zur Begründung deutſcher Einheit und nationalerSelbſtändigkeit geworden ſt Jn dieſen Tagen, in welchen

das Denkmal für den eiſernen Kanzier enthüllt worden iſt, in
welchem das Heer zu gemeinſamem Streben ſich verbunden
ſat, dem großen Feldherrn an der Stelle ſeines Wirkens ein
Ronument zu errichten, darf Roons nicht vergeſſen werden
8 gilt. eine Ehrenpflicht einzulöſen, welche das geeinte Deutſch
land dem Organiſator ſeines Heeres ſchuldet. So mögen denn
die Deutſchen aus Nord aus Süd, ohne Rückſicht auf den
Standpunkt der Partein und den Zwieſpalt der Meinungen,
den vunſlerbllchen Verdienſten Albrecht von Roons Gerechtig
heit widerfahren laſſen und den Dank des deutſchen Volkes
durch Errichtung eines ſeiner vaterländiſchen Bedeutung
würdigen Denkmals in der Hauptſtadt des wieder erſtandenen
Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruck bringen.
Aus Merſeburg gehört Herr RegierungsPräſident Freiherr

d. Ricke, aus Halle a. S. Herr Oberbürgermeiſter Staude,
ſowie Herr Geh. Commerzienrath Dehne dem Comitee an.

(Geber die von Räuberngefangene am erika
tiſche Miſſtonarin Ellen Stone) iſt aus Sifig eine
Nachricht eingetroffen, aus der hervorzugehen ſcheint, daß das

vor einigen Tagen mitgetheilte Gerücht über ihre Ermordung
ſih nicht bewahrheitet. Der Gatte der mit Fräulein Stone
Kſangen gehaltenen Frau Tzilka hat ſoeben von Letzterer
en freilich undatirten Brief erhalten, worin ſie ſchreibt,
aß beide Gefangene wohl und am Leben ſeien. Nur klagt
über die Härten ihrer Gefangenſchaft

(Das deutſche Kriegsſchiff „Kurfürſt Fried
ich Wilhelm“) iſt nach einer amtlichen Wolffſchen Meldung
zus Berlin am Freſtag Vormittag während einer Torpedo
ſhiehübung bei unſichtigem Wetter mit geſtoppter Maſchine

i Uebernahme eines Torpedos, mit B. B. Seite bereitſeits,
n den Sandrücken vei Bülk-Tonne B. getrieben. Das
Siff iſt mit Hilfe des „Kaiſer Barbaroſſa“ und ausge
hrenem Heckanker bald wieder frei gekommen. Die ein

Phenden, innenbords vorgenommenen Unterſuchungen ergaben
ine Beſchädigungen.

Einemediziniſche Merkwürdigkeitintereſſirt)
Phenwärtſg die Aerzte New Yorks ſehr lebhaft. Peter Keenan,
r mehrere Tage Jnſaſſe des „City Lodginghouſe“ geweſen
ſt und trinkt jetzt nicht wie der gewöhnliche Menſch,
dern ernährt ſich durch eine direct in ſeinen Magen ge
hrte Röhre. Dabei wird ſeine Kehle nie trocken und ver
ngt nie eine flüſſige Erſriſchung. Die Diät mit der Röhre

mmt Keenan, denn aus einem lebenden Skelett iſt er ein

robuſter, kräftiger Mann von 240 Pfund geworden. Auch
unter den Wenigen, die ſo wie er durch die Erfolge der
modernen Magenchirurgie leben hat es bisher keinen von
ſeiner Art gegeben. Keenan zerſtört zwei Meinungen, die
vkele Nichtmediziner hegen. Er hat überzeugend bewtkeſen, daß
der Urſprung des Durſtes nicht in der Kehle liegt, und daß
die Menſchen nicht nur rauchen, weil ſie das Gefühl oder den
Geſchmack des Rauches in Mund und Kehle lieben. Keenans
Begierde nach Flüſſigkeiten iſt rein die Sache des Magens.
Er fühlt in Zwiſchenräumen das Bedürfniß nach Waſſer,
Bler, Milch oder Kaffee, aber er gießt ſein Getränk in eine
trichterförmige Oeffnung am Ende ſeiner Röhre. Der Zu
ſtand des Mannes iſt die Folge eines Typhus, den er vor
vier Jahren durchgemacht hat. Dieſe Nachricht überraſcht trotz
ihres amerikaniſchen Urſprungs nicht, denn man erinnert ſich
noch eines ähnlichen Falles in der Berliner Charitee. Hier
erhielt ein Arbeiter, der durch ein Verſehen Benzin genoſſen
und die Speiſeröhre ſich verbrannt hatte, directe Zufuhr von
Nahrung durch eine von außen eingeführte Röhre in den
Magen. Er fühlte ſich dabei durch Wochen bis zur Heilung
der Speiſeröhre ganz wohl.

(Die in Finnland gemachten neuen Gold
funde) ſind dem „Norbotten Courier“ zufolge in dem Chemiſch
techniſchen Bureau zu Stockholm einer Analyſe unterzogen
worden, und hat der Leiter deſſelben, Jngenieur John Landin,
ein Atteſt darüber herausgegeben, wonach eine Probe Erz
aus dem Hangaſoja Gebiet 289 Gramm Gold und 30 Gramm
Silber per 1000 Kilogramm enthält, ein Reſultat, das kaum
je vorher bei hochnordifchen Goldfunden in Frage kommen
dürfte. Man war höchlichſt erſtaunt, beim Schmelzen ſoviel
Gold zu finden, umſomehr, als die Felſenart, die das Gold
beherbergte, dem Character nach von andern vorher bekannten
völlig abweicht. Der höchſte bisher in Norrland gefundene
Goldgehalt betrug 10 Gramm per 1000 Kilogramm. Der
betreffende Fundort liegt ca. 30 Meilen nördlich von Torneo.

(„Poſtkartenkrieg gegen Chamberlain.“)
Unter dteſem Titel ſchreibt man aus London: „Jnfolge der
von Chamberlain gegen die Armeen Deutſchlands, Oeſterreichs,
Frankreichs und Rußlands ausgeſtoßener. Beleidigungen treffen
täglich Hunderte von Briefen und Poſtkarten, meiſt mit ent
ſprechenden bildlichen Darſtellungen, an Chamberlain aus
dteſen Ländern ein, die anfangs ſofort vernichtet wurden.
Jetzt ſind jedoch die Poſtämter angewſeſen, alle an Chamber
jatn gerichteten Karten beleidigenden Jnhalts an ein beſtimm
tes Polizetamt in London abzulteſern, wo ſie geſammelt
werden ſollen, um dann ſpäter als Beitrag „zur Geſchichte
des Niederganges der außerbritiſchen Civili-
ſation“ verwendet zu werden“. Das iſt wirklich der
Glpfel engliſcher Unverſchämtheit

mmer „nobel“.) Der „Elſäſſer“ erzählt folgendes
Geſchichtchen: Wenn man ab und zu lteſt, wie Leute durch
den Bettel in großen Städten ſich Vermögen erwerben, ſo iſt
man gern verſucht, an der Wahrheit ſolcher Erzählungen zu
zweifeln und ſie in das Reich der Erfindungen zu verweiſen
Unſere Geſchichte hört ſich ähnlich an, trotzdem können wir
verſichern, daß ſie wörtlich wahr iſt. Es war während des
letzten Sommers an einem heißen Nachmittag. Jn einer
Wirthſchaft im Dorfe Kaltenhauſen ſaßen eine Anzahl Offiziere
die vom Schießplatze, wo ſie mit ihren Truppentheilen zu
Schießübungen verweilten, einen Spaziergang nach dem nahen
Dorfe gemacht hatten. Sie labten ſich am kühlen Bier des
Gaſtwirths. Da trat ein rothköpfiger abgeriſſener über und
über beſtaubter Burſche von etwa 25 Jahren in die Wirths
ſtube, der ſich ſchon einige Zeit vagabondtrend in der
Gegend herumtrieb. Kaum hatte er die in heiterer Unter
haltung beiſammen ſitzenden Herren erblickt, ſo ſtieg
ihm ſofort die Erinnerung an ſein Gewerbe auf. Das ver
ſchmitzt lächelnde Geſicht zu einem wehleidigen Ausdrucke
zwingend, nahte er ſich mit dem Hut in der Hand dem
Tiſche, und mit den Worten: „Entſchuldigen die Herren,
ein armer Wanderburſche bittet um einen Zehrpfennig“
machte er die Runde um denſelben. Der erſte der ange
ſprochenen Herren warf ein Zwetimarkſtück in den Hut. Auch
die übrigen ſpendeten reiche Gaben. Als nach vollbrachtem
Rundgang unſer Stromer den Ertrag überzählt hatte, rief er
dem Wirth freudeſtrahlend zu: „Nun aber, Herr Wirth bringen
Sie eine Flaſche Sekt!“ Die Offiziere tranken ihr Bier aus
und entfernten ſich lachend, der Stromer aber labte ſich am
Sekt zu neuen Heldenthaten, die ihn denn auch für einige
Monate in das Gefängniß geführt haben.

Eine muthige deutſche Dame am Bosporus.)
Aus Konſtantinopel ſchreibt man: Die Gemahlin des zur
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel kommandirten Huſaren
Oberleutnants Seubert ſt eine kühne Schwimmerin, die von
ihrer hervorragenden. Gewandtheit und Ausdauer im
Schwimmen bereits zahlreiche Proben abgelegt hat. Zu ver
ſchiedenen Malen hat Frau Seubert auch in dieſem Sommer
die Bewunderung aller Sportfreunde dadurch erweckt, daß ſie
trotz der bekannten ſtarken Strömungen den weiſt über ein
Kilometer breiten Bosporus durchſchwamm. Die Badeſaiſon
iſt nun längſt vorüber, das Waſſer iſt eiſig kalt geworden,
und freiwillig badet Niemand mehr im Bosporus. Jn
deſſen war es der Frau Seubert vorbehalten, noch einmal
in dieſer vorgerückten Jahreszeit eine Schwimmprobe, und
zwar eine ſolche ſehr ernſter Art, verbunden mit der Lebens
rettung ihres eigenen Sohnes abzulegen. Frau Seubert
beſtieg vor einigen Tagen am Quai von Theraphia mit ihrem
neun Jahre alten Söhnchen eine Barke, um ſich nach der
Sommerreſidenz der deutſchen Botſchaft hinüberrudern zu
laſſen. Durch ein ungeſchicktes Manöver des Bootsführers
ſchlug das Fahrzeug um, bevor es die Landungsbrücke der
Botſchaft erreicht hatte. Frau Seubert faßte mit der einen
Hand ſofort ihren Sohn und ſchwamm, in voller Toilette,
nur die Füße und den einen Arm benutzend dem Lande zu,
bis ihr von der Mannſchaft der Dampfbarkaſſe der deutſchen
Botſchaſt Hilfe geleiſtet wurde. Die ſchneidige junge Frau
wechſelte nur die Kleider, um gleich darauf mit den Damen
und Herren der Botſchaft eine Waſſerfahrt zu unternehmen.

(Chineſtſche Aerzte.) Die Thatſache, daß Li Hung
Tſchang kurz vor ſeinem Tode an Stelle ſeiner europaäſſchen
Aerzte chineſiſche Medfziner konſultirte, veranlaßt den „Evening
Standard“ zu nachſtehender Betrachtung. Vielleicht geſchah
dies nicht durch ſeinen Willen, denn in ſolchen Momenten
pflegen die Frauen das ausſchlaggebende Wort zu ſprechen.
Aber ſelbſt wenn der alte Mann noch bei Bewußtſein war
und ſeine Autorität zu wahren vermochte, würde es keines
wegs überraſchend ſeir, daß er chineſiſche Aerzte zuzog. Wir
ſind daran gewöhnt, ſchnurrige Dinge über das Behandlungs
ſyſtem und die Heilmittel der Chinelen zu hören. Dieſe
Dinge gehören zu den ſtehenden Scherzen über die chineſiſche
Nation. Trotzdem haben viele Engländer viel Zutrauen zit
der chineſiſchen Behandlungsart und einige haben dies ſogar
in Druckſchriſt mitzutheilen gewagt. Der Pfarrer Mr. Cobbold
giebt eine amüſanke Analyſe von der chineſiſche Anſchauung
über den menſchlichen Körper und ſeinen Bau, aber am
Ende dieſer Darſtellung tritt er plötzlich mit dem Geſländniß

hervor, daß die Chineſen trotzdem gewöhnliche Krankheiten zu
behandeln verſtänden und daß ſie ſie thatſächlich heilten. Er
giebt einige überraſchende Beiſpiele für dieſe Behauptung aus
dem Hoſpital, mit welchem er in Verbindung ſtand. Wenige
Europäer haben China ſo genau gekannt wie Fortune,
der Botaniker, und dieſer hat verſchiedentlich erklärt, daß er
den eitigeborenen Aerzten, die er bei ſelnen Relſen in bisher
unerforſchte Gebiete konſultiren mußte, zu Dank verpflichtet
ſek. Die Chineſen, ſagt er, ſeten vielleicht nicht wiſſenſchaftlich
aber ſie ſeten außerordentlich praktiſch.

(Ueber das im Simplontunnel) auf der Süd
ſeite zu Tage getretene Waſſer ſind beunruhigende Nachrichten
in die Zeitungen gelangt. Die Unternehmer des Simplon
tunnel geben über den Fortſchritt der Arbeiten periodiſche
Bulletins heraus. Das neueſte Bulletin enthält nachſtehende
Angaben: Jn Folge des ſeit dem Anfang des Monates
Oktober eingetretenen ſehr ſtarken Waſſerzufluſſes mußte die
Arbeit vor Ort (das heißt vor dem Ende) des Richtſtollen
unterbrochen und konnte nicht wieder aufgenommen werden.
Der Stollen wird erweitert und man ſucht außerdem mittelſt
eines Firſtſtollens die Waſſeradern andernorts abzuſchneiden,
um einen Tetl des Waſſers abzuleiten und den Druck deſſelben
zu vermindern. Aus dem gleichen Grunde muß im Parallel
ſtollen die mechaniſche Bohrung durch Handbohrung erſetzt
werden; ſie konnte aber ſeit 25. Oktober wieder aufgenommen
werden. Dieſer zweite Stollen iſt nun gleich weit vorgetrieben
wie der Richtſtollen, was ebenfalls zum beſſern Waſſerabfluß
beim Stollenende beiträgt. Der Waſſerabfluß beträgt im
Ganzen 590 Sekundenliter. Den Unternehmern kam das
Waſſer nicht unerwartet. Man merkte es zum Voraus an
der auffallenden Abkühlung des Geſteins. Bis zu dem Gebiet,
wo das Waſſer zu Tage trat, war das zu durchbohrende
Geſtein ſehr hart. Jetzt iſt das Geſtein weniger hart, ſo daß
die Unternehmung den Zeitverluſt, der entſtand wegen Er
ſetzung der mechaniſchen Bohrung durch Handbohrung, mehr
als einbringt.

(Kas Abenteuer der Miß Stone) hat die Nerven
zweier Amerlkanerinnen, die das „Journal des Débats“ als
Miß Kate Boyle und Miß Flora Freſton bezeichnet, dermaßen
romantiſch gekitzelt, daß ſie beſchloſſen ſich entführen zu
lafſen. Wer aber ſollten die glücklichen Entführer ſein. Erſt
dachten die beiden Schönen an die krtegeriſchen Sioux, aber
die giebt es nicht mehr. Wilde giebt es eben nur noch in
Europa. Dort in dem zerriſſenen Rhodopegebirge blüht noch
die Räuberet, dort weilt ja auch Frl. Stone. Die beiden
Amertkanerinnen reiſten alſo ſofort nach Sofig ab, mit dem
feſten Vorſatz, ſich in die Hände derſelben Räuber fallen zu
laſſen. Ihre Phantaſie gaukelte ihnen hochgewachſene Geſtalten
vor, den Gürtel voller Piſtolen, Männer, die, ledig des Ge
ſetzes, dem Himmel und der Erde trotzen, und unter ſtändigen
Aufregungen in ewiger Gefahr ſchweben. Welche Abenteuer
ließ das ahnen, welche Schauer! Wie romantiſch, von ihnen
verfolgt zu werden und tauſend Gefahren entgegenzuſehen.
Nun ſind die Mädchen thatſächlich im Gebtrge. Man weiß
noch nicht. was ihnen zugeſtoßen iſt, aber man braucht wohl
nichts für ſie zu befürchten, denn ſie haben vorher bei einem
Bankter in Sofia ihr Löſegeld hinterlegt und haben bei ihrer
wirklichen Gefangennahme nur nöthig, einen Check zu unter
zeichnen. Ste wiſſen augenſcheinlich nicht, was ſie mit ihrem
Gelde anfangen ſollen.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neue, neunte Lieferungs- Ausgabe von

Stielers HandAtlas, 100 Karten in Kupferſtich, heras
gegeben von Juſtus Perthes' Geographiſcher Anſtalt in Gotha.
(Erſcheint in 50 Lieferungen (jede mit 2 Kartenſ zu je 60
Pfg.) 1. Lieferung Nr. 1, Oſtalpen in 1 925 000, von
C. Scherrer und H. Habenicht Nr. 64, China in 1; 7500000,
vou C. Barich.

„vHoch ſoll er leben!“ Trinkſprüche für jede Ge
legenheit von Fritz Fröhlich, Verlag von Georg Brieger
Schweldnitz, Preis 50 Pf. In jeder Buchhandlung zu haben.
Das hübſch ausgeſtattete, jetzt in 3. vermehrter Auflage vor
liegende Werk iſt ein bewährter Führer für alle Diejenigen,
an welche die Pflicht herantritt, als Feſtredner auftreten oder
ein Toaſt ausbringen zu müſſen. Sei es nun bei patriotiſchen,
Famtlien und Freundſchaftsfeſten, bei Jubiläen, Empfängen,
Abſchieden, Stiftungsfeſten oder ſonſt irgend etwas, immer iſt
Fröhlich's „Hoch ſoll er leben!“ ein treuer Helfer. Jn
Anbetracht des Umfanges iſt auch der Preis äußerſt gering

Neueſte Nachrichten

Peking, 17. Nov. (ReuterMeldung.) Die
Kaiſer in Wittwe hat eine Neuverordnung be
kannt gegeben, in welcher ſie die Verdinſte LiHung
Tſchangs hervorhebt und den Befehl ertheilt, zu
ſeinen Ehren ein ErinnerungsDenkmal in
Geſtalt eines Bogens in dem Orte, wo er geboren
iſt, zu errichten. Durch die Verordnung wird ferner
dem älteſten Sohne LiHungTſchangs und deſſen
Nachkommen bis ins 23. Geſchlecht der Titel Manquis
verliehen.

Standerton, 17. Nov. (Reutermeldung.)
Burentruppen umzingelten am 12. d. M. im
Süden des Klipfluſſes eine Abtheilung Engländer,
welche einen Todten und ſteben Verwundete verloren,
außerdem wurden vier gefangen genommen. Die
Buren erklären, daß fich ihre Verluſte auf 3 Todte
und 17 Verwundete belaufen.
c

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 10. bis 16. November 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 16,50 15,60 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,00 14,10 (Pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,25 14,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16,00 15,00 do. Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,30Bohnen 20,00 14,00 Haben 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 Hammelſleiſch 1,40 1,30
Eß- Kartoffeln 4,50 400 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 4,00 8,00 Eier pro Schock 6,00 560

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 10. bis mit 16. November 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 16,50 Mk.

c



Anzeige n.
Nu Akeſen Theil übernimmt die Rednern der

Buhlikum gegender keing Waranvortgng,

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Minna Martha, T.

des Schloſſers Thieme Clara Marie Martha,
T. des Handarb. Schatz; Friedrich Guſtav,
des Lohgerbers Heier; Louiſe Martha, T. des
Weſchirrfütrers Krahneis. Beerdigt: eine
todtgeb. Tochter.

Anna Martha,Stadt. Getauft:
des Fabrikarbeiters Beyer Friedrich Wilyelm,
S. d. Fabrikarbeiters Böhme; Friedrich Arthur,
S. des Maurers Stöbe; Charlotte, Margarethe,
T. des Handarbeiters Schwarze. Getrauet:
der CivilAnwärter A. Knauf mit Frau M.
M. geb. Wirth hier. Beerdigt: die T.
des Lohgerders Dietzel die T. des Malers
Michagelts.

Neumarkt. Getauft: Curt Alfred, S
des Drehers König Albert Wilhelm, S. des
Fabrikarb. Kleinert; Otto, S. des Maurers
Peege; Auguſt Wilhelm, S. des Fabrikarb
Franke; Hermann Werner Erich, S. des
Schmiedes Sommerweiß. Beerdigt: der
S. des Handarb. Kumm.

Altenburg. Vacat.

Donnerstag den 21. Novbr., Abend 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimath“ Bibelſtunde.

Superintendent Bithorn
Altenburg. Donnerstag den 21. November

JungfrauenVerein.
Bußtag, Abend 83/4 Uhr, Bibelſſunde

in der Herberge zur Heimath. Prediger Möller.

Am Bußtage predigen
Vorm. /210 Uhr Superintendent
Jm Anſchluß Beichte und Abend

Superintendent Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diac. Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier,
Diac. Wuttke.

Geſammelt wird eine Collecte ſür das
Knaben Rettungs u. Brüderhaus in Neinſtedt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr Diac Schollmeyer

Anſchließend an den Gottesdienſt früh und
nachmittags Beichte und Abendmahl.

Geſammelt wird eine Collecte
KnabenRettungshaus jn Neinſtedt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Roenneke Jm Anſchluß
Feier des heiligen Abendmahls. Anmeldung

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Paſtor Deltus.
Abends 7 Uhr Beichte
Diac.

e eet beſonderer Rahngt

I 5SDn der Nacht zum Sonnkag
entſchlief unverhoſft und plötzlich

mein lieber guter Mann und kreu-
ſoxgender Valer, der Bäckermeiſter

Hermann Nohle,
M im noch nicht vollendeken 37. ebens

jahre. Am ſtilles Weileid bilken
die trauernden Hinterbliebenen.
Die Weerdigung ſindek am
n e 4 Ahr ſtatt.

Dom.
Bithory.
mahlsfeier.

für das

Beichte und

und Abendmahl

Lieblings

Hrn aſagen wir allen für die liebevollen n
unſern heszlchſten Dank.

Rich. Fichaelis u. Frau.
Kidilſanderegtſter der Stadt Merſeburg

vom 11. bis 17. November 1901.
Eheſchließungen: der Ctivil-Anwärter

Adolf Knauf mit Marie Margarethe Wirth,
Gotthardtsſtraße 30

Geboren: d. Weichenſteller Kluge eine T.,
Bahnhofſir. 7; dem Poſt Aſſiſtent Franke eine
T., Clobigkauer Str. 21b; dem Kaufmann
Albrecht eine T, Sand 1; d. Kutſcher Schmidt
eine T., Krautſtraße 5; dem Lohgerber Küntzel
ein S., Vorwerk 23; dem Gelbgteßer Jentſh
ein S., Neumarkt 52; dem Landbriefträger
Lieder ein S, Wagrerſtr. 5; dem Fabrikarb.
Stößel ein S, Halleſche Straße 24b; dem
Maurer Böhme ein S., Biauhausſir. 9; dem
Eiſendreher Doſtlebe eine T, t Sixtiſir. 2;
dem Handarb. Büchſenſchuß eine T., Vorwerk 20

Geſtoben: des herber Dietzel T.,
4 J, Breiteſtr 12; des Malers Michael:s T.,4 Mon, Six iberg 11; des Handarb Kumnl
S., 4 Tage, Neumakt 54; des Regkerungs
Bureau Diätars Thäsler todtgeb. T., Annen
ſtraße 29.,

Amtliche
Verkauf unbrauchbarer hölz,

Bahnſchwellen.
Die auf Bahnhof Merſeburg lagernden, für

Eiſenbahnzwecke nicht weiter verw ndbaren
hölzernen Bahnſchwellen (1300 Stück) ſollen

Mittwoch den 27. d.
vorm 9 Abr. e

ten vom Grabe unſeres kleinen

gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich verſteigert
werden und zwar in Haufen zu je 10 Stück.

Halle a. S,, den 14. November 1901.
Königl Eiſenbahn Betriebsinſpection 1.

Bekanntmachung.
Zwecks Kanaliſtrung der Burgſtraße

wird dieſelbe von der Stadtkirche bis Oberburg
S. ſtraße von Dienſtag den 19. d. M. ab auf

14 Tage für den Verkehr geſperrt. Der
Fuhr Verkehr u. ſ. w. kann während dieſer
Zeit durch die Schulſtraße, Schulbrücke, bezw.

T. Oelgrube, Preußerſtraße, Wagnerſtraße geleitet
werden.

Merſeburg, den 16. November 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

AueDienſtag den 19. November,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich im „Caſino“:

1 große Partie Puppen, 1
Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Kleider
ſerretär, Waſchtiſche, Stühle,
gutes Nachtſchränkchen mit Mar

morplatte, 1 Regulator, 1
Partie Trieottaillen, 1 goldne
Damenuhr, Armband u. Kreuz
ſawie mehrere Mille Cigarren.

ouis AIbrechtt,
Auectionator.

Hächereigrundſnchs-

Verkauf.
in großes maſſtves Grund

ſtück mit Hpeicher, ca. 600
Aielhs Srkrag, worin ſeit 23
Hahren Brot-, Weiß und Kuchen
bäckerei nebſt 2ehl-, Jutlerartik.-
und Getreidehandel flott betrieben
wurxde, iſt Verhältniſſe halber bei
12—-15000 k. Anzahlung ſo-
m zu verkaufen. Näheres duxch
Herrn Kaufmann
n Soehaeſfer, Rexſeburg,

Neumarkt 75
Ein junger Zugochſe iſt

d zu verkaufen

Frankleben Nr. 64.

S Eine Kuh mit dem Kalbe
verkauft

Trebnitz 19.
Ein Stutenfohlen (Roth

ſchimmet), 284 Jahr alt ſteht
zu verkaufen

Creypamu Nr. 7.2 eiſets rbe
e kt 10.e Darlehen

von 100 Mk. aufwärts zu coul. Bed.
ſowie er in jeder Höhe. Anfr.

S. e e Co., Hannover 213. tne
X Woelehe oerste Hypothek auf sohr werih-
X Volſen und ertragsfähigen Acker-Grand-
X boesitz suchen, wenden sich vertrauensvol]
an O. Goldschmädt, Bankgeschäft,
Halle a. S., Poststr. II.

Zwei EtagenHalleſche Straße 24 b zu e eine

per ſofort u eine per I. Januar 1902 zu bez
Näheres Cymtnir Menſchaner Kter D.

Zweite Etage
Weiftenfelſer Str. 4 iſt zu und
I. April 1902 S gehen Zu erfragen imContor Markt 3
Die bisher vom en Forſtrakh v. Kro

bewohnte Wohnteng e
Halleſche Str. 11a, II,

iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

ar Sehunielt, Ziegelei,
Halleſche Str. 24.

tGine nen renovirte Wohnung(3 Zimmex, Küche, arpte Keller u. Boden

kammer) Steinſtraße S. 2 Tr zum 1. Jan.
zu vermiethen und daſelbſt zu erfragen

Fein möblirtes Zimmer
mit Schlafcabinet, Nähe der Poſt und des
richts, per ſofort oder I. Januar zu vermiethen.

J erfragen in Exped. d. Bl.
S M

Bern Redgenon, Drug nd We von T. Ronne in e iedurg.

G. L.v ntrab Annoncemn- rn (gegr. 1364).

Sachverstänch. Rath i allen (psertionsangelegennenen.

Ausarbeitung von Insertionsplänen,
Originelle Entwürfe für Annongen und

Ahb fassung zugkräftiger Reclame- Artikel
für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig sind.

Zeitungs-Catalog Kostenvoranschlag
Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei villigsten Preisen.

Kleine Anzeigen
unter Chiffre G. L. Daube Co.

werden unter Strengster Diseretion in die t küär be
treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung
preis des Blattes e und die einls a

n

Freundl. Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.

Eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, möglichſtſofort oder ſpäter von allein ſtehenden Leuten
geſucht. Offerten mit Preisangabe u. R
an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnuteg,
2 Stuben, Kammer, Küche, zum 15. Dezember D

oder 1. Jan. zu miethen geſucht. Offerten mit
Preis unter S I an die Exped. d. Bl.

Feinſten Blüthenhonig,
eigner Jmkerel, garantirt rein, empfiehlt

Gust. Malpriäelht.
Salzher. wirkl. Fetther

9 M., d. h 41 g. Nachn. Her.-Groß-
G fiſch. Exp. S Deguer, Swinemünde 55 F.

OWfhauverein für Rerſehurg

Umgegend.

Der Verein hält ſeine nächſte Sitzung amDonnerstag den 21. Hov.,
nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“ ab.
Tagesordnung:

Erledigung der Eingänge.
2) Vortrag des Herrn Obſtbaulehrers Wimmer:

„Der Fri ſchopſtabſot im Jnlande und die
Einrichtungen zur vortheilhaften Geſtaltung
derſelben“.

Bericht über die Muſterpflanzungen.
4) Anträge und Wünſche

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Gäſte willkommen.

Merſeburg, im November 1901.
Der Vozſitzende. Dr. Gwallig.

Hrtskrankenkaſſe
der Zimmerer

zu Merſeburg.
General -Versammlung

Sonnabend den 23. Nov. 1901,
abends 8 Ahr,

in Mehler's Reſtauraut.
Tagesordnung:

1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl der Reviſoren.
3) Wahl des Arztes.
4) Verſchiedenes.

Der Vorſtaud.

Zur „Grünen Linde
Heute Dienſtag

a Schlachtefeſt,
früh 9 Ahr Wellfleiſch, abends Wrakwurſt n Karkoſfelſalak, friſche Wurſt.

Empfehle ferner

f. Pilsener
(Firma C. Bergew,

ff. Jpaton ſer
f. Liehtenhainer(Original e

hierzu ladet ergebenſt ein

Albin Thieme, v Lindenwirlh.

e b. 450 zarte neueer l SFaſz Sachen t So

rin jehrone,
Dienſtag den 19. Novbr,abends S Uhr,

I. Winter-
da nnements Concert

r hieſigen Stadtkapelle
unter Mitwirkung

d. Niolin-Virkuoſen Herrn h. Werte
aus Leipzig (als Gaſt).(Solis v. Vaganint u. Srwale

Vorverkauf à 30 Pfg. bei den Herren Kauf
mann Frahnert, kl. Ritterſtr,, Hennide,
d und Cigarrenhandlung Dietzold

An der Abendkaſſe à 40 Ffg. Abone
ttents Billets gleichzeltig an der Kaſſe zu haben

Stammtiſch „Raſſe Ed.
Dienſtag Abend

gemühtl. Beiſammenſein
Gaſthof „Alte Poſt“.

LZar Zufriedenheit.
Heuted S chlachtefeſt

Karl Rudolph
Siebers Reſtaurant

HeuteSchlachtefeſt.
ünbold J Restauration

Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

nergas S chtefeſt.
Schlachtefeſt.

T. 3 15.Schlachteſeſt

Tüchtige Schneiderin
wird für einige Anfangs Dezember ge
ſucht Weiße Mantter 19 II.

c n ch
ſoll in gute Pflege gegeben werden.

Pr. Bauer, große Sixtiſtraße
Leute zum Rübeneinmi ch
ſucht Paul Götze, Knapendorf

Eine geübte

Einlegerin
für Schnellpreſſe geſucht.

Mühlkiceh G Kornackel
a Allen Exemplaren unſerer n

Ausgabe iſt ein Proſpect, betr. Lungenleiden
beigelegt, worauf wir hierdurch ganz beſonde

aufmerkſam machen.
e

e
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